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Neundte Schiff / 
Das iſt: ; 


was fich mit den Holl vnd Seelaͤndern 
in Oſt⸗Indien Anno 1604. vnd 1605. vnter dem Ad. 
miral Steffan von der Hagen zugetragen / vnd 
wie ſie endlich in ſuͤnſt abgeloffenem Aprili 
mitzwen Schiffen . 6 
ankommen. 
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Eil man geſpuͤrt / vnd in der Th 
ger Leſer / daß die vorige acht Schiffarten / ſo von Herꝛn Le⸗ 
uino Hulſio ſeligen / auß der Niederlaͤndiſchen vnnd andern 
Sprachen ſeynd verdolmetſchet vnd zuſammen bracht / dir 
wolgefallẽ / hat man geacht / daß dir auch damit würde bedient ſeyn / wann 
dieſelbe Schiffarten hinfuͤro continuirt vnd verfolget würden. Derhal⸗ 
ben haſtu hiemit ermeldter Schiffarten Continuation, nemblich die / ſo 
von den Holl⸗ vnd Seelaͤndern in nechſt verfloſſenen zweyen Jahren / alß 
Anno 16 0 4. vnd 16 0 f. geſchehen iſt. Welche dir / zweiffels ohn / nicht 
weniger alß die vorigen gefallen wirdt / in erwegung / gedachte Holl⸗ vnd 
Seelaͤnder inderſelbigen nicht allein / wie gemein lich vorhin / dekenſius: 
ſondern auch offenfiue gehandelt haben / alſo vnd dero geſtalt / daß ſie etli⸗ 
che der Portugeſer groſſe vnd kleine Schiff vnd Guͤter / wo ſie die haben 
koͤnnen antreffen / feindlich angegriffen vnd verderbt: Ja was mehr iſt / 
ihnen etliche gantze Inſulen / darinnen fie viel Jahr gewohnet / vnnd Ge⸗ 


NOA | 


That befunden hat / günſt⸗ N 


werb getrieben / alß nemblich Amboina vnd Lidore, ſo die vornembſten 


vnder den Molucis ſeynd / abgetrungen / vnd mit jhrem Volck beſetzet har 
ben. Zwar die Holl⸗ vnd Seelaͤnder hatten jhnen anfangs nicht fuͤrgenõ⸗ 


men ſich feindlich wieder die Portugeſer zu erzeigen. Wenn aber dieſelben 


nicht lenden koͤnnen / daß jemandt mehr alß ſie in Oſt⸗Indien handelten / 
vndauß der Vrſachen die Niederlaͤnder ins gemein / wenn ſie dieſelben 


ereylen koͤnnen / nieder gehawen / vnd deren Guͤter preyß gemacht vnd ge⸗ 


geben: Sind gemeldte Holl⸗ vnd Seelaͤnder gezwungen worden zu Be⸗ 
ſchuͤtzung jhres Leibes vnd Guts / auch Errettung jhrer Freunden vnd zu⸗ 
gethanen / den Portugeſen / vnd derſelben Anhaͤngern / mit gewalt / alß jh⸗ 


ren abgeſagten Feinden / auch offenfine zu begegnen. Jedoch weil her⸗ 


nachmals weitlaͤufftiger hieruon gehandelt wird / wil ich dieſes Orts dich 
damit nicht auffhalten / ſondern zu folgender Relatlon vnd Beſchreibung 
gewieſen haben. Gehab dich wol. d 
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Hruͤndliche Erklaͤrũg⸗ 

was ſich mit den Holl vnd Seelaͤndern 
in Oſt⸗Indien / Anno 1604. vnd 1605. vnter 


dem Admiral Steffan von der Hagen / zu⸗ 
getragen. 


Das erſte Capitel. 


Vrſachen der. Holl vnnd Seelaͤndiſchen 


Schiffarten in Oſt⸗Indien / vnd inſonderheit / war⸗ 
umb ſie ihnen jetzunder offenſiuè wider die Portugeſen 
zu handlen fuͤ genommen. 


Siſtt aller Welt kuͤndig vnd offenbar / 
N 5 was fuͤr groſſen Schaden die vereinigte Prouin⸗ 
RN 2 gender Niederlanden / in Hiſpanien vnnd Portu⸗ 
22 Re gal / dahin fie vorhin / deß Kriegs ohnangeſehen / 
N freye Haͤndel vnd Gewerb getrieben / vor etlichen 
„ Nahren erlitten haben. Denn es ſeynd nicht al⸗ 
lein / in maſſen ihre Hiſtorien / ſo von jederman taͤglich gelefen were 
den / darthun vnd bezeugen / jhre Schiffe offtmals daſelbſten durch 
Koͤnigliche Mandaten arreſtirt vnd angehalten: ſondern auch Ihre 
Guͤter ohne einigen Vnterſcheyd confileirt, jhre Schiff leut in 
Hafftungen gezogen / auff die Galten geſchmiedet / vnnd ſonſten 
mancherley weiſe gemartert / gepeiniget vnd getoͤdtet worden. Wel⸗ 
che die fuͤrnembſte Vrſach geweſt / bevorab da wenig zu hoffen / daß 
to jhnen ins kuͤnfftig in Hiſpanien, ynd andern dem Konig = 
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Neundte Schiffart in Oſt Ind. 5 
fin zugehoͤrenden Orten / in Anſchung deß werenden Kriegs / beſ⸗ 
ſer gehen moͤchte / daß dieſelben fuͤrgenommen vnd endlich bey ſich 
entſchloſſen haben / andere Seefahrten vnd Lande zu ſuchen / da ſie 


frey vnnd vngehindert jhre Gewerb treiben / vnnd alſo ſich wieder 


dep Koͤnigs zu Hiſpanien macht vnd gewalt auff halten moͤchten. 
Solches fuͤrnehmen aber ins Werck zu richten vnd außzurich⸗ 
ten / haben die Herꝛen Staten der vereinigten Niederlanden im 
Jahr nach vnſers HERRN Jeſu Chriſti Geburt M. D. XCIV. 
vier Schiff außgeſandt / welche einen Weg Nordt Oſt ſuchen / vnd 
neben Tartariam, vnd Cathai, China, C ſt⸗ Indien / vnd alſo auch 
nach den Inſeln Ia pam, Philippinas, Molueas, vnnd andern zu⸗ 
ſchiffen ſolten. Welche Schiffart / wie auch die andere / ſo ſie Anno 


1595. vnd 1596. gegen Nordt gethan haben / von den Niederlaͤn⸗ 


dern erſt in jhrer Sprach / nachmals aber von Leuino Hulſio ſe⸗ 
ligen beſchrieben ſeynd / darum̃ wir von denſelben dieſes Orts nichts 
melden / ſondern den guͤnſtigen Leſer zu denſelben weiſen wollen. 
Es ſeynd aber nicht allein dieſe Schiff / wie vermeldet Anno 
1594. gegen Nordt oder Nie dernacht / außgeſchickt den weg daſelbſt 
nach den Oſt⸗Indien zu ſuchen / der wol zwey tauſent Meil kuͤrtzer 
ſt / als der ander / den die Portugeſer erſt gefunden vnnd allezeit ge⸗ 
braucht haben: Sondern andere haben auch andere Fahrten vnd 
Gelegenheit geſucht. Dann etliche ſind gefahren auff Braſilien et⸗ 


liche auff Bet Indien / etliche auff Atricam, vnd etliche nach 


CabodeBon Efperance oder Bonæ ſpei, vmb alſo in Oſt⸗In⸗ 
dien zu kommen. Welche Fahrt beſſer / als die ander gegen North 
oder Nidernacht / angangen / darumb ſie auch von dero zeit hero / das 


iſt / von Anno 1595. zugroſſem Hertzenleyd der Spanier vnnd 
Portugeſen / mercklichem Nutzen aber der vereinigten Niederlaͤn⸗ 
diſchen Prouintzen / vnd deß gantzen Teutſchenlandts / biß auff den 
heutigen Tag iſt continuirt vnd verfolgt. 


Obwol nun die Holl vnd Seelander / ſampt den andern die 


mit ihnen vereinigt vnd verbunden find / anfangs anderſt nichts ge⸗ 
9 | I | ſiuchet / 
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6 Neundte Schiffart 
ſuchet / noch entſchloſſen geweſen / denn daß ſie einen freyen Handel 
mit den Indianern anſtellen moͤchten / vnd niemanden ſchaden zuzu⸗ 
fügen: dennoch ſind ſie hernachmals jre Meynung vnd rathlich fuͤr⸗ 
haben zu verändern gendtiget / vnnd gleichſam wieder jhren willen 
getrungen worden. Dann da die Portugeſer jhre Ankunfft in Oſt⸗ 
Indien vernahmen / vnd innen worden / daß die Indianer ihnen / we⸗ 
gen jhrer Redtlichkeit / nicht vngewogen / vnd ſie jhren Handel vnd 
Gewerb ſtarck mit denſelben zu treiben vnterſtunden: haben beruͤrte 
Portugeſer nichts nachgelaſſen / das zu Verhinderung vnnd Ver⸗ 
derbung deß Hollaͤndiſchen Handels in Oſt⸗Indien / jhrer Mey⸗ 
nung nach / ſtrecken möchte. | 
Zum Erſten / haben ſie grewliche Calumnien außgeſprengt / 
vnnd die Einwohner der Indien allenthalben ſelbſt berichtet / vnnd 
durch die jhrigen berichten laſſen / daß Holl⸗vnnd Seelaͤnder nicht 
redliche Kauffleuth / ſondern vnredtliche Freybeuter vnd Seeraͤuber 
weren / welche dahin kommen nicht zu kauffen / ſondern das Land auß 
zukundſchafften vnd den Indianern das jhrige mit gewalt abzuſpan⸗ 
nen vnd zu entwenden. Zum andern / haben ſie Anſehlaͤge vnd Prae⸗ 
tiken gebraucht / in dem ſie etliche Koͤnige vnnd Herꝛen mit groſſen 
Summen Gelts dahin gebracht vnnd beweget / daß ſie vnter dem 
ſchein guter Freundtſchafft vnd Correſpondentz der Holl⸗vnnd 
Seelaͤnder Schiff zu vberfallen / einzunemmen vnd zuberauben 
vorgenommen vnd vnterſtanden. Endtlich vnd zum dritten / da ſie 
Meiſter geweſen / vnd ſich die ſtaͤrckeſten befunden / haben ſie groſſe 
Vnmenſchlichkeit vnd Tyranney wieder die Holl vnd Seelaͤnder 
gebraucht. * 
Es were viel zu lang vnd vielleicht verdrieß lich alle der Portuge⸗ 
fer Vnthaten / damit ſie jhr bitter Gemuͤth wider die Holl⸗ vnd See⸗ 
lander erzeiget / zu erzehlen / etliche gleichwol ſollen allhie zu beſſerer 
Nachrichtung widerholet werden. | 
Jacob von Neck Admiral, der im Jannario Anno 1600. auß 
Holland gefahren / war gluͤcklich / wie auß der e | 
ee f + 
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flarth am 50. Blat zu ſehen / zu Macao im Koͤnigreich China an⸗ 
kommen. Da nu gemelter Neck vorhabens deß orts zu kauffen vnd 

zu verkauffen / hat er vngefehr in die 2d. Perſonen zu bemeltem ende 
am Land zu vnterſchiedlichen malen mit 2. Nachen ſetzen laſſen / wel⸗ 

che aber wider alle zuverſicht von den Portugeſen / (welehe gleich wol 

eben ſo wenig daſelbſt / alß die Hollaͤnder zu gebieten haben) ange⸗ 
halten / ſiebenzehen derſelben ſchaͤndlich ohne einige gegebne vrſach 

auff hencken / die vbrige aber nach Goa gefänglich fuͤhren laſſen. 
Eben vaſt auff ſolche weiſe haben fie zu Cauchinchina gehandelt. 
Dann da 20. oder 22. Perſonen / ſo zu deß Admirals Gruſtbergs 
Schiffen gehoͤret / daſelbſt allerley einzukaufen angelaͤndet / vnd fie 

im wenigſten ſich vbels verſehen / ſind ſie durch eines Portugeſiſchen 


dead oh E Aa 
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Muͤnchs anreitzen / der zweiffels ohne den feinigen damit hat geſu⸗ 5 
fler zu belieben / von dem Koͤnig deß Orts vberfallen / vnd mehren? JE 
Sheilsjärfierlich todt geſchlagen / etliche Beuelchshaber aber gefan⸗ 
gen worden / welche man hernacher mit zwey Stück Geſchuͤtz hat 5 
rantzioniren vnd erloͤſen muͤſſen. it a DE 

Zu Tidore, welche eine von den Moluciſchen Inſuln iſt / haben 8 

ſie ſich noch grauſamer erzeigt. Dann da ſich ein Schiff deß Ad- 5 
mirals Calthafar de Cordes, welches durch Nachlaͤſſigkeit in = 
gefahr kommen / mit dem Beding auffgeben / daß alle das Volck / 5: 
ſo darauff war / bey Leben ſoll erhalten werden / vnd die Portugeſer 2 
ſolches feſtiglich zugeſagt vnd verſprochen / haben ſie nachmals / da BE 

ſie deß Schiffs mächtig geweſen / alle ohne vnterſcheid / genommen / i 

vnd einem nach dem andern / erſtlich Arm vnd Beyn in beyſein der 2 
bvbrigen / endlich aber / nach dem fie jhren Mutwillen alſo gebuͤſſet / a 
den Kopff gar abhawen laſſen. = ee 3 

Es iſt aber der Portugeſer Gemüt mit dieſen vnd dergleichen % 

mehren Vnthaten nichterfärtigee worden: fondern als fie geſehen / 

daß der Holl⸗ vnd Seelaͤnder Redlichkeit den Einwohnern vielen 3 
Inſuln in Oſt⸗ Indien wolgefallen / vnd derohalben verachtet / was 2 
vonofftbeſagten Portugefern darwider erdacht vnd gerhan Bo 91 
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je länger je mehr gunſt vnd verſicherung erlangten: haben ſie jhren 
Zorn vnd Grim wieder die Indianer ſelbſt / weil dieſelben den Hol⸗ 
laͤndern zugethan vnd gewogen / wiewol ſie jhnen durch auß nichts 
zu gebieten / auch auß geſchuͤttet / in betrachtung / fie jnen fuͤrgenom⸗ 
men alle derſelben Inſuln zu vberziehen / vnd alſo entweder gantz vnd 
gar auß zutilgen / oder aber vnter jhr Joch vnnd Dienſtbarkeit zu⸗ 
bringen. Welches ſie auch zweiffels ohne wuͤrden gethan vnnd ins 
Werck gerichtet haben / wann ſie durch Gottes Huͤlff von den Hol⸗ 
vnd Seelaͤndern daran nicht weren verhindert worden. Dann da 
ſie / wie bey voriger achten Schiffart auch zu vernehmen / zu dem 
Ende / damit ſie die Indianiſche Inſulen / ſo jhnen nicht vnderthan / 
ſondern mit den Holl⸗vnnd Seelaͤndern entweder in Verbindnuß 
ſtehen / oder mit jhnen zuhalten vnd handlen / bezwingen vnd in jre ge⸗ 
walt braͤchten / eine gewaltige Schiff armada von dreyſſig Schif⸗ 
fen / darunder acht Galionen, 12. Fuſten vnd 10. Galeren geweſt / zu 
Goa im Jahr nach vnſers Herꝛn Jeſu Chriſti geburt 18 or. zugerü⸗ 
ſtet / vnd damit vnter dem Admiral Don Andre de Furdado, de 
Mendoza Bantam hatten belagert vnd beſchoſſen: iſt dieſelbige 
Stadt wunderlich durch den Oberſten Wolff Hermans mit ſeinen 
fuͤnff Schiffen entſetzt / vnd gedachte Armada der Portugeſen ſehr 
beſchaͤdigt / auch gar in die Flucht geſchlagen worden. 8 
Ob wol aber durch ſolche / vnuer hoffte Entſaͤtzung der Stadt 
Bantam in Iaua maiore, der Portugeſer fuͤrnembſte Anſchlaͤge zu 
Waſſer vnd zu nicht worden / haben ſie doch darum̃ nicht nachgelaſ⸗ 
fen ſich grawſam wieder die Holl⸗ vnd Seelaͤnder / wo ſolches ihnen 
muͤglich geweſen / zu erzeigen / Inſonderheit haben ſie es gethan in 
der gegend der Inſul Amboinæ, ſo gegen Nordweſt gelegen iſt. 
Denn da ſie daſelbſt mit ihrer Armada, dauon jetzt meldung ge 
ſchehen / ankommen / haben ſie / weil die Holl⸗ vnnd Seclaͤnder fine 
Seuth vnd Einkaͤuffer da hatten / die Inſel vnuerſehens vberfallen 
vnd ſich ſo grewlich vnnd vnmenſchlich erzeiget / daß dergleichen 
kaum erportt / oder in den Geſchichten geleſen worden ms | 
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in Oſt Indien. 9 


genug / daß ſie alle Menſchen / ſo ſie funden / ohne einige Gnade vnd 
Barmhertzig keit erwuͤrgeten vñ vmbbrachten / auch die Fruch baͤw⸗ 
me abhaweten: ſondern jhre Vnmenſchlichkeit war fo groß / aß ſie 
den ſchwangern Weibern die Leiber auffſchnittẽ / die vngebor e Kin⸗ 
der darauß ruckten / vnd die nicht an die Steine / ſonder wider jhrer 
Mütter Haͤubter zerſchmetterten. Solche Tyranney / ſage ich / 
haben ſie / die Portugeſen / an den armen Indianern zu Amboina 
allein darumb geuͤbet / daß ſte mit den Hollaͤndern gehandlet / zu ge⸗ 


ſchweigen vieler anderer ihrer grewlichen Vnthaten / deren ſo viel 


ſeind / daß ſie wol ein ganz Buch erfüllen würden / da man fie alle 
melden vnd verzeichnen wolte. N 
Es haͤtten zwar die Holl⸗vnd Seelaͤndiſche Geſellſchafften / ſo 


den Handel in Oſt⸗Indien treiben / vnnd welchen inſonderheit die 


Portugeſer mit dergleichen That⸗ handlungen Schaden zugefuͤgt / 
wol vrſach gehabt / fich alsbald dawieder mit gewalt zu ſetzen / vnd 
die Portugeſen / als abgeſagte Feinde / zuhalten vnd anzugreiffen. 
Es hat ihnen ch an macht vnnd gelegenheit nicht gemangelt ſol⸗ 
ches ins Werck zurichten: in maſſen dann der Bifchoue von Ma- 
lacca ſelbſt ineinem intereipirten Brieff an den Konig zu Hiſpa⸗ 
nien daſſelbe anzeigt / vnd frey bekennet Wann aber ſie nicht gern 
darzu kommen / daß ſie dem Handel mit gewapneter Handt vnd of 


fendendo vorſtunden vnd Beforderung thaten / haben ſie lange zeit 


dergleichen nicht gethan / ſondern alles / was jhnen vnnd den jhrigen 
von den Portugeſern widerfahren / vngemerckt paſſiren vnd hinge⸗ 
hen zulaſſen färgenommen / der guten Hoffnung vnnd zuuerſicht 
die Portugeſer wuͤrden durch ſolche beſagter Holl vnd Seelaͤnder 
Guͤte vnnd Lindigkeit ſich erweichen vnd bewegen laſſen / hernach⸗ 
mals nicht alſo gewaltſam vnd feindlich wieder fie / vnnd jhre deß 
Orths zugethane zu verfahren vnd zu handlen. Was iſt aber geſche⸗ 
hen? Es ſeind die Portugeſen nicht allein nicht durch der Geſell⸗ 
ſchafften Lindigkeit vnd Conniuentz, deren dieſelbe ſich gebraucht / 
erweichet / ſondern wie fie dieſelbe Dabin alias daß es den gemel⸗ 
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r Neundte Schiffart m 


sen loͤblichen Geſellſchafften an Macht vnd Gelegenheit / inſonder⸗ 
heit Hertz mangelte etwas wieder ſie vorzunehmen vnd ſich zu reehd / 
alſo ſeynd ſie je lenger je grawſamer / tyranniſcher vnnd vnmenſchli⸗ 
cher worden. Welches denn endlich vorbeſagten Geſellſchafftẽ Vr⸗ 
ſach gegeben / demnach jhnen zu dem Ende von der hohen Obrigkeit 
der vereinigten Prouintzen / den Edlen / Ehrnveſten vnd maͤchtigen 
Herꝛn Staden / wie denn auch von jhrer Fuͤrſtliehen Exeellentz / 
Graff Moritzen von Naſſaw / ꝛc. als general Admiraln deß Meers / 
Mandata vnd befehl gegeben worden / zur Gegenwehr zugreifen / 
vnd daß fie fich geruͤſtet / nicht allein / wie zuvor / defenſiuẽ ſondern 
auch offenſiuè wieder die Portugeſen zuhandlen / damit ſie jhren er⸗ 
littenen Schaden an Volck vnd Gütern wieder einholen / den Oſt⸗ 
Indiſchen Handel / an welchem allen vereinigten Proꝛuntzen ſehr 
viel gelegen / verſichern / vnd endlich jhren Freunden vnd Bundsge⸗ 
noſſen / den armen Indianern / ſo allein der Vrſachen halben von den 
Portugeſen grewlich vberzogen vnd tyranniſirt worden / daß ſie in 
guter Correſpondentz mit den Holl⸗ vnd Seelaͤndern ſtehen / vnd mit 
jhnen handeln / in jhrer gerechten Sach / nemblich zu Vertheidigung 
ihres Vaterlandes / vnd wohlherbrachter Freyheit beyſpringen / vnd 
wie billich / ſo viel Menſchlich vnd moͤglich / beſchuͤtzen vnd handtha⸗ 
ben möchten. Welches alles nicht zuerlangen geweſt / es were denn 
ſach / daß der Portugeſer groſſe Macht allenthalben geſchwaͤchet / 
ihre Schloͤſſer vnd Feſtungen / damit ſie die Indianern im Zwang 
halten / nen abgetrungen / jhre Schiff verbrandt vnnd verderbet/ 
auch endlich alle Mittel ſich zur See zuſtercken / vnnd mit Schif⸗ 

fen zuverſamblen / benommen wuͤrden. Welches denn in dieſer 

Schiffarth / dern Beſchreibung nun folget / zum theil beſche⸗ 
hen iſt / vnd hernacher / ſo es Gott zulaͤſt / in folgen⸗ 
den mehr geſchehen wirdt. 
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in Oſt Inden. nun 
1 Das ander Kapitel. 1 
Von den Schiffe / ſo vnter dem) Admiral 
Steffan von der Hagen nach Oſt⸗Indien / von den 
Geſellſchafften / nach dem fie veremiget worden / | 

u außgeruͤſtet ſeyndt. 


As die Geſellſchafften ſeyen / dar von off in 
r dieſen Schiffarten Meldung geſchicht / findet der 
DEIN günjtige Leſer erklaͤret von Leuino Hulſio ſeligen / 
eus im erſten Capitel der vorgehenden achten Schiffart: 

Zugleich auch / wie vnd welcher Geſtalt die alte vnnd newe / ſampt 
den Seclaͤndern / das iſt / alle der vereinigten Prouintzen Kauffleu⸗ 
che / die auff Oſt⸗ Indien handlen / ſich durch Vnterhandlung der 
Edlen Henn Staden / vnd ihrer Fuͤrſtlichen Excellentz Graff Ro; 
ritzen von Nꝛaſſaw / zuſammen vereiniget vnd verglichen. Vnd zwar 
ſolches war hoch von noͤthen / nicht allein der Vrſachen halben / 
die in vor ange; ogenem erſten Capitel angedeutet wirdt / nemblich / 
daß die Geſellſchafften / ehe ſie vereiniget geweſen / jhnen ſelbſt vn⸗ 
tereinander mercklichen Schaden zufügten: ſondern auch / daß jhre 
Vneinigkeit vnd Widerwillen groſſe Vnruhe in den vereinigten 
Prouintzen haͤtte koͤnnen vervrſachen. Inſonderheit / daß es vn⸗ 
muͤglich geweſen / wenn ſie nicht alle zuſammen geſetzt vnnd gehal⸗ 
ten / daß jhrem gemeinen Feindt / den Portugeſern / wiederſtandt we⸗ 

re gethan worden. Damit ſie denn mit gemeiner Macht vnd Rath 
alles fuͤrnemmen / vnd ſich ſelbſten nicht allein wieder die Portu⸗ 
geſen wehren / ſondern auch derſelben Macht angreiffen / vnnd bey 
fuͤrfallender Gelegenheit Abbruch thun moͤchten / haben ſich die alte 
vnd newe Geſellſchafften / ſampt den Seelaͤndern vnnd andern / wel⸗ 
che auch zuvor fuͤr ſich ſelbſten in Oſt⸗ Indien gehandelt / vereini⸗ 
get. Darauff als baldt erfolgt / nemblich im Jahr nach vnſers eini⸗ 
gen ſeligmachers n 1603. daß 12. Schiff / 50 
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Das erſte oder Admirals Steffan von der Hagen Schiff hat 
geheiſſen / die vereinigte Prouintzen / ſein Schiffmann Simon 
Hun / war groß zy o. Laſt. der Vice⸗admiral war Cornelius Se 
baſtian Sohn / welches Schiff hieß Dordrecht. Der Schiffmann 

aber Hans Reimelandt war groß soo. Laſt. Def dritten Schiffs 

namen war Amſterdam: dep obriſten Schiffmans Arnold Claſen 
Calckbuys / feine Groͤſſe von 350. Laſt. Das vierdte Schiff hat 
geheiſſen Weſtfrießlandt / auff welchem Schiffmann war Jacob 
Jacobs Sohn Clunt / vnnd ſeine groͤſſe 250. Laſt. Das fuͤnffte 
Schiff hieß groß Horen / der Schiffmann Johan Cornelis Sohn / 

vnd war groß 350. Laſt. Das ſechſte hieß Gelderland / obriſter 
Schiffmann Johan Johan Sohn Moll: war groß 250. Laſt. 

Das ſiebende war Seelandt / der Schiffmann Quirin Pieter / 

groß 250. Laſt. Das achte hatte namen Hoffe von Hollandt / 
Schiffmann Wilhelm Lock / war groß 180. Laſt. Das neundte 

Delfft / Schiffmann Wilhelm Cornelis Sohn Schultheiß / 

groß 170. Laſt. Das zehende hieß Enchuyſen / Schiffmann Claes 
Theiſſen Caller / groß 170. Laſt. Das eilffte Medenblick / obriſter 
Schiffmann Dierick Claes Sohn / groß 126. Laſt. Das zwoͤlffte 

hieß Taͤublein / Schiffmann Johan Wilhelm⸗Sohn / groß 36. | 
{af Bey welchem Regiſter difer von den vereinigten Geſellſchafften 
außgeruͤſteten / vnd nach Oſt⸗Indien in abgelauffenem iGo 3. Jahr 
abgefertigten Schiffen zumercken / daß das Schiff der Hoff von 
Hollandt genennet / im Martio deß vorigen Jahrs in Texel wol an⸗ 
heim iſt kommen. Dann da es mit den andern Anno 1604. Ca- 
bo de bona Eſperanęa fürüber geſegelt / hat es ſich von denſelben 
neben dem Schiff Medenblick / darauff Schiffmann war Dierick 
Claes Sohn / wie geſagt / abgeſondert / der Meynung / daß 8 97 
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in Oſt⸗Indien. 73 
Schiff nach Bantam, das ander aber nach Bandam fahren / beyde 
aber in der Inſul Mauritii ſich erfriſchen ſolten. Durch wieder⸗ 
waͤrtigen Windt aber hat es ſich zugetragen / daß ſie in die Baye 
oder Schiffgeſtade zu Antogil, (von Antogil leſe die erſte Schif⸗ 


5 fart am 16. Blat / ſihe auch die Figur daſelbſt /) find getrieben / da ſie 


das Schiff Alemaer / ſo der Admiral Hemskercke hinderlaſſen můſ⸗ 


j en / wie in voriger Schiffart am 16. Capitel vermeldet ſtehet / in gar 


einem elenden Standt haben funden. 985 
Die vbrige Schiff leuth / ſo darauff geweſen / waren ſehr Matt 
vnd Schwach / die Waaren / damit es auß der Caraque S. Catha- 
lina geladen / waren ans Land gebracht / vnd gezwungen zubeſchan⸗ 
tzen / damit ſie von den Wilden nicht vber fallen / vñ aller der Guͤter / 
ſo ſie bey ſich hatten / beraubet wuͤrden. Es hatte diß Schiff Alck⸗ 
maer 13057. Ballen ſeydine Gefaͤß vnd andere Packen vieler ſey⸗ 
din Gewandt / lignum aloe, peeuter, radicem China, Cam- 
phora,&c. neben ſechshundert Ballen Zucker / 40. Saft Pfeffer / 
vnd dritthalb Laſt Naͤglin. Es war das Schiff veraltet / vnd zur 
Seefart vntůchtig worden / darumb ſie es daſelbſt verbrennt / alle die 
Wahren aber in den Hoff von Hollandt geladen / damit es alß bald 
zuruͤck gefahren / vnd in Hollandt gluͤcklich iſt ankommen. 
Das ander Schiff Medenblick hat feine Reyſe den 30. deß Au⸗ 
guſtmonats nach Bantam verfolgen. LE 
Das dritte Capitel. | 
Von der Reyſe bemelter zwoͤlff Schiff / 
vnd was denſelben bey etlichen Inſuln / als nemblich 
f S. Thiogo, vnd Mozambique, daſie angelaͤndet / 5 
1 begegnet. 
Ende beſtimbt / daß ſie / wie erklaͤret / in Oſt⸗Indien fah⸗ 
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De vorermeldte zwoͤlff Schiff zu dem 


Eren ſolten / vnnd zu ſolcher weiten Reyſe allerdings ſich faͤ sn 
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14 Neundte Schiffart | 
tig gemacht vnd gefaſt / ſeynd die zehen / fo von der Sammer zu Am⸗ 
ſterdam / Horen vnd Enchuyſen außgeruͤſtet / den 1s. Decemb. def 
ſelbigen 1603. Jahrs auß Texel gefahren / vnd im folgenden Jahr 
1604. am zeheoden Tag deß Monats Martij / demnach ſie groſſen 
Sturm vnd Vu zewitter im Meer erlitten vnd außgeſtanden / in 
der Inſul Mayo: fo vnter die Inſuln Cabo Verde gerechnet wird / 
ankommen / da ſie die andere zwey Schiff / von der Seelaͤndiſchen 
Cammer außgeſchickt / angetroffen. | 

Nach dem ſie ein wenig daſelbſt ſtill gelegen / haben fie ſich mit 
einander den 14. Tag deſſelbigen Monats Martij aufgemacht / 
mit beyſtand goͤttlicher Huͤlff jhre vor habende Reyß gen Oſt⸗In⸗ 
dien zu befuͤrdern vnd zu vollziehen. 

Den FF. erfigedachten Monats Martij ſind ſie bey S. Iago oder 
Jabobs Inſul kommen. Der Admiral ließ einen verſchloſſenen 
Brieff hie ans Land tragen / darinnen er von denen / die in der Inſul 
Befelch hatten / Erfriſchung oder Labſal für fich ſelbſt vnd beyha⸗ 
bende Schiffe begerte. Es ward jhm aber zur Antwort / daß man 
jhme daſelbſt nichts als Kraut vnd Loth zu willen wuͤſte. 

Von dannen ſchifften ſie am 9. Aprilis mit gutem Wind / vnd 
ohne einige Widerwertigkeit ober die mittel Lin oder den ZEqui- 
noctial Circul / vnd erreichten den 30. Tag deß folgenden Monats 
Maij die Hoͤhe Cabo de bona Eſperanca, vmb welches Pro- 
montorium oder euſſerſte Spitze Africæ fie den erſten Junij kom⸗ 
men ſind. Sie hielten jhren Curß oder Lauff naͤchſt bey dem Land / 
vnd am 27. deß erſtgedachten Monats ſind ſie vnter dem Eiland 
Moſambique anfommen / da ſie nicht weit von dem Schloß jhre 
Ancker außgeworffen / vnd ſich niedergelaſſen haben. g 

Der Admiral hat dieſes Orts alle oberſte Schiffleut vnd Be⸗ 
felchhaber zuſam̃en gefordert / welche nach gehaltenem Rath ſaͤmpt⸗ 
lich gut gefunden ond beſchloſſen / daß man mit allen Scloepen oder 
Nachen das Einland vnd Schloß beſichtigen ſolle / wie ſolches auch 
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in Oſt⸗Judien. . 


Dirß folgenden Tage / den 28. Junij ſind gemeldte Schaloepen 


wiederkommen / vnd brachten mit jnen einen Dachen einer Cara- 
que, ſo gar hart am Schloß lag / alſo daß ſie von deſſelben Geſchůtz 


je möchten beſchůtzet werden. Gemeltes Schifflein war mit etlichen 


Faͤſſern geladen / welche vielleicht eben die geweſen / deren die Hol⸗ 
länder ſich nachmals bey der Belaͤgerung deß Schloß Tido re, das 
von hernacher folget / gebraucht haben. | 
In einnemmen ſolches Schiffleins find alle / die darinn waren / 
vber Bort ins Meer geſprungen / ein Meſtices allein (das iſt / einer 
der zwar ein Portugeſer / aber nicht in Portugal / ſondern in India / 
oder anderſtwo von ihm erzihlet) iſt im Schiff lein todt blieben / vnd 
einen jungen Knaben haben ſie gefangen vnd mitbracht. 
Diieſer Knab zeigt an / daß vorangeregte Caraque, ſo vnter dem 
Schloß hielt / daſelbſt ober die 6. Monat gelegen / wie dann auch / 
daß die zu Moſambique alle Tag die Caraquen auß Portugal er⸗ 
warteten / mit welchen dieſe auff Goa fahren ſolten. i 
Dader Admiral ſolches vernommen / hat er ſampt dem gantzen 
Kriegsrath entſchloſſen / daß man mehrgedachte Caraque feind⸗ 
lich ſoll angreiffen. Zu welchem Ende ein jedes Schiff ſein Na- 


chen mit Volck wol beſetzt / welche alsbaldt der Caraque zugeru⸗ 


dert / dieſelb geſtuͤrmt / vnd / ohnangeſehen die auff dem Schloß tapf⸗ 
fer herauß geſchoſſen / in wenig Stunden vbermannt vnd eingenom⸗ 
denn. 5 
In dieſem Sturm haben die vnſern nur allein vier Mann ver⸗ 
lohren / deren dreyen jeglichem ein Beyn / dem vierdten aber feine 
Verſen abgeſchoſſen worden. 
In der eroberten Caraque waren etliche Elephanten Zaͤhne / 
vnd Arpuys. en‘ Bee 
Am 30. felbigen Monats haben zwey von onfern Schiffen 
noch ein klein Schiff genommen / fo Elephanten Zaͤhne vnd Reyß 
eingeladen hatte. Sie ae es entladen / vnd auff die Raͤde oder 
Anfahrt von Molambique hracht / da es von newem seballaft | 
FR 5 on 
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16 Neundte Schiffart 
vnd Moſambique geuennet / folgendts zu Dienſt der Flota iſt ge⸗ 
braucht worden. zer 


Am F. folgenden Monats Auquſti haben die vnſerigen noch 4. 


7 Pangayen erobert / darinnen ſie Reyß vnd Melie gefunden / welches 
a ſie in ihre Schiff genommen haben. Ak A ee ane 
— Dcß folgenden Tags / den G. Auguſti / haben ſie noch ein Pan- 
1 gaye bekommen / welche eben wie die 4. vorige mit Reyß vnd Melie 
„ beladen war. | 
1 Ams. ſelbigen Monats hahen die vnſern einen Zug im Eilandt 
X | Moſambique mit 150. Mann (ſo mit 9. ruder Nachen daran ge⸗ 
5 führe) gethan / doch wenig außgerichtet / allein daß ſie ein Hauß der 
90 Portugeſer in Brandt geſteckt. 


Die Einwohner dieſes Eilandts entſatzten ſich fehr ober die 
Buͤchſen / inmaſſen ſie denn ins gemein ſehr zaghafft ſeynd / vnd ließ 
ſichs anſehen / daß ſie denn vnſern wohl gewogen / in betrachtung / ſie 
jhnen riethen / daß fie die Feſtung / ſo die Portugeſer daſelbſt gebawet 
vndeinhaben / einnemmen ſolten / mit angezeigter Vrſach ſolches jh⸗ 
5 res Raths / daß nemblich nicht vber 30. Portugeſer damals darinn 


901 waͤren. 8 | 
se Sie botten uns auch jhre Hůͤlff an / ſolches ins Werck zurichten / 
Sl mit ferꝛner anzeigung / daß die Moren / ſo im Schloß mit den Por⸗ 
1 tugeſern ſich verhielten / vns leichtlich beyfallen wuͤrden / in War⸗ 
| nemmung / die Portugeſer fo gar vbel / vnd als wenn fie Hunde we⸗ 
ren / mit jhnen vmbgiengen. | 
Denz2. Auguſti haben die vnſern die Caraque hart neben dem 
Eilandt verbrent. Am 25. deſſelbigen Monats find ſie von dam 
nen gefahren / vnd haben da gelaſſen die Schiff Delfft / Enchau⸗ 
ſen / vnd das Taͤublein / den Caraquen / ſo auß Lis bona fom⸗ 
N men ſolten vnd nach Goa ſchiffen / auff den 
Dienſt zuwarten. 
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in Oſt⸗Indien. 17 
Das vierdte Capitel. Sr 
Von der Inſul Moſambique, vnd derſelben 
40 Gelegenheit. 


Moſambique viel geſagt wird / vnnd man ſich nicht erin⸗ 
Ener / daß davon in vorigen Schiffarten gehandelt ſeye / hat 
man dem guͤnſtigen Leſer zu gut / damit er der Holländer Relation / 
ſo jetzt gethan von dieſer jhrer Schiffart / deſto bequemlicher verſte⸗ 
hen / vnd darvon reden moͤge / etwas von Moſambique, vnd derſel⸗ 


ben Gelegenheit auß dem Itinerario Johan Hughen von Linſcho⸗ 


ten / hinzu ſetzen woͤllen / ehe man in der angefangenen Hollaͤnder Re⸗ 
lation weiter fortfahre. | 
Die Portugeſer / wie gedachter Linſchoten am 3. Cap. ſeinet 
Reyſen nach Oſt⸗Indien meldet / haben die Gewonheit / daß fieges 
meinlich / da ſie ober Cabo de bona Eſperanca fonimen / vnd ter- 
ram do Norallo (welche vngefehr 150, Meilwegs von erſtgedach⸗ 
tem Cabo oder Spitze gelegen iſt) erreichet / berathſchlagen / ob ſie 
dielincke Handt halten / vnd zwiſchen der Inſul Madagaſcar oder 
S. Laurentii, vnd das feſte Landt A fricæ hindurch / oder aber zur 
rechten Handt vmb S. Laurentii Inſul fahren wollen. Inwendig 
durch / da es ziemblich gefaͤhrlich / wegen Bayxos dos Iudia, ſchifft 


man nach Moſambique, vnd von dannen nach Goa: da man aber 
die rechte Handt haͤlt / vnd außwendig vmb Madagaſcar den Lauff 


nimbt / kan man zu Goa nicht kommen / dieweil man zu niedrig abs 
faͤltwegen deß Waſſerſtroms / vnd muß man gen Cochin, welches 
100. Meilwegs vnter Goa iſt / fahren. Wann die Schiff ſpat im 
Jahr vmb Cabo de bona Eſperanca fommen / iſt es nicht gut den 
Weg auff Moſambique zunemmen. 

Diß hac zweiffels ohn die Holländer bewegt ihren Lauff diß mal 
S MED daß ſie e . 
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18 Neundte Schiffar 
lich gnug / deßwegen / daß ſie da ſo gar keinen Wind haben / zu Goa 
ankommen mögen. Die jenige aber / ſo im Julio die Spitze de bo⸗ 
na Eſperanca erreichen / koͤnnen bequemlich auff Moſambique 
fahren / denn ſie haben Zeit gnug / daſelbſt friſcher Waſſer vnd andere 
Labſal einzunemen / vnd 10. oder 12. Tag außzuruhen. Welche a⸗ 
ber ſpat im Jahr / alsnemlich im Auguſto / mehrgedachte Spitze der 
guten Hoffnung (de bona Eſperanca) erreichen / muͤſſen auß⸗ 
wendig vmb Madagaſcar fort jhren Weg nemmen / damit ſie auff 
Cochin fommen / vnd ſich nicht verſaͤumen. Der Weg gleichwol 
iſt viel muͤheſeliger vnd gefaͤhrlicher / ſintemal die Menſchen an ge⸗ 
ſchwollenen Schenckeln / Scorbuck / vnnd andern beſchwerlichen 
Schwachheiten kranck werden. 

Was aber Moſambique anbelanget / iſt es ein gering Eiland / 
vngefehr ein halb Meilwegs von dem feſten Landt in einer Kruͤmme 
gelegen / dero geſtalt / daß Continens, oder das feſte Land an der 
Nordſeiten weiter im Meer ſich ſehr erſtreckt / als daſſelbe: vñ vorn⸗ 
an ſind noch zwo Inſuln / dern eine S. Georgius, die ander S. Ja⸗ 
dtob heiſt / welche gerad ſo weit als das euſſerſte Eck deß feſten Landes 
im Meer ligen. Zwiſchen dieſen beyden Inſuln / darauff kein 
Menſch wohnet / vnd dem feſten Land laufft man ohn einige Ge⸗ | 
fahr / (dieweil es daſelbſt tieff gnug / vnnd man augenſcheinlich / wo 
1 duͤnne von Waſſer ſey / bey dem Land ſehen kan) nach Mofam- 

ique. 

Die Schiff halten ſo nahe dem Eiland / vnd der Feſtung / daß 
man mit eim Stein auff das Land vnd noch weiter werffen kan. 
Diß Eiland iſt einer halben Meilgroß in ſeinem Gezirck / hat ei⸗ 
nen weiſſen Strandt oder Vfer / vnd viel Indianiſehe Palm⸗ oder 
Nußbaͤume. Es hat auch etliche Pomerantz / Lemonen / Citronen 
Baͤume / vnd Indianiſche Feigen. Korn aber vnd ander Obs / als 
Reyß vnd dergleichen / iſt da nicht zu finden / ſondern muß auß In⸗ 
dien / eben fo wol als Leinentuch vnd andere nohtwendige Waaren / 
dahin gefuͤhrt vnd gebracht werden. | as 
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En in Oſt⸗Indien. 19 
Was aber dz Viehe vnd Fleiſeh antrifft / als Ochſen / Schaaff / 
Gevyß / Saͤwe vnd Huͤner / ꝛc die findet man daſelbſt ſehr viel / vnnd 
kan man ſie vmb ein gar gering Gelt bekommen. . . 
Die Schaf / ſo man da hat / haben dicke vnnd breite Schwaͤntz / 
daß an denſelbigen eben ſo viel Eſſens iſt / als an eim andern Vier⸗ 
theil derſelben. Doch find fie fo vberauß feiſt / daß man jhrer nicht 
kan gemeſſen. er | 
Sie haben auch Huͤner / deren Federn / Fleiſch vnd Beyn ſo 


ſchwartz ſeynd / als wenn fie mit Dinten gefärbt waͤren / vnd werden 


dieſelben beſſer als die andern geachtet. itte 
Das Schweinen Fleiſch iſt zu Mozambique fo gar koͤſtlich / 
gut vnd geſundt / daß da den Krancken Huͤner vnd alles ander Fleiſch 
verbotten / daſſelb aber allein jhnen geſtattet vnd zugelaſſen wird. 
Dieſe Inſul hat kein ſuͤß Waſſer / ſondern muß von Cabafara, 
ein Ort am feſten Land / welches die Portugeſer alſo nennen / dahin 
gebracht werden. a 8 18 
Die Portugeſer haben daſelbſt eine ſehr ſchoͤne Feſtung / welche 
gegen vber die Inſul S. Georgli & lacobi, vndeben da die Schiff 
einkommen muͤſſen / gelegen iſt. Es iſt eine der fuͤrnemſten von gantz 
Indien / gleichwol iſt ſie nit faſt wol verſehen mit Geſchuͤtz vnd ans 
der Kriegsruͤſtung / hat auch keine Soldaten / außgenommen den 
Hauptmann vnd etliche ſeine Diener / die darauff jhre Wohnung 
haben. Doch da Noht einfiel / ſeynd die Portugeſer / deren vngefehr 
40. oder 50. in der Inſul wohnen / bey der Feſtung ſich finden zulaſ⸗ 
ſen / vmb dieſelben beſten vermoͤgens zu beſchützen / gehalten. 
Neben gemeldten 40. oder 50. Portugeſern vnnd Meſtices, 
das iſt / halb Portugeſer / (wie ſie die / ſo von jhnen in Indien mit 
den Indianiſchen Weibern gezeuget werden / zu nennen pflegen) 
befinden ſich noch im Eiland Moſambique drey oder vier hun⸗ 
dert Haͤuſer / ſo von Stroh gebawet / welche von den Inngebor⸗ 
nen deſſelben / (die alleſampt ſchwartz ſeynd / wie die von Cabo 
Verde, vund S. Thomas Inſul) . Dieſe ſind 
FAN C i den 
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20 Neundte Schiffart 
den Portugeſen alleſampt vnterthan / vnd halten etliche das Maho⸗ 
metiſch Geſetz / wie dann auch viel deren thun / ſo baß auffwarts 
nach dem rothen Meer zu wohnen: etliche haben den Chriſtlichen 
Glauben angenommen / etliche aber ſind noch Heyden. Sie gehen 
alleſampt gar nacket daher / allein daß die Maͤnner das cuſſerſte jrer 
Schame mit eim Tuͤchlein vmbwickeln: die Weiber aber von den 
Bruͤſten an biß halbweg jhrer Knie mit eim Baumwollin groben 
Tuch ſich bedecken. 

Die Portugeſer / fo zu Moſambique wohnen / treiben ihren 
Handel mit denen vom feſten Landt / ſo in den naͤchſtgelegenen 
Doͤrffern wohnen / als zu Sena, Macuvva, Soffala, Cuama, &c. 
ba alle vnterſchiedliche Sitten / Sprachen vnnd Weiſe ha⸗ 

en. 

Sie leben alle auff ſich ſelbſt / vnnd bekrieget der ein den an⸗ 
dern. Ihrer etliche als die von Macuvva find Menſchenfreſſer. 
Ihr fuͤrnembſte Speiſe aber iſt Elephanten Fleiſch / welches die | 

: 


Vrſach iſt / daß fo viel Elephanten Zähne von dannen gebracht 
werd 


en. 

Gemeldte Moren / mit welchen die Portugeſer handeln / ſind 
gar trewioß / wie dann auch ins gemein die andern in Ethiopia, 
alſo / daß jhnen nicht zu trauwen oder zu glauben iſt / welches die 
Portugeſer von Moſambique vor Jahren zu jhrem groſſen Scha⸗ 
den ſind innen worden. Denn da ſie mit denſelbigen auff eine Zeit 
handelten / vnd meyneten ſie weren gar ſicher vnnd ohne einige Ge⸗ 
fahr / kamen die Schwartzen / vberfielen dieſelben der geſtalt / daß 
nicht einer darvon iſt kommen. 

Mehrgemelte Inſul Moſambique wird regieret vnd verwal⸗ 
tet von einem Hauptmann der Obriſten / der alle drey Jahr dahin 
von dem Konig zu Hiſpanien geſchickt wird / welcher Obriſter 
daſelbſt fehr groſſen Nutzen ſchaffet vnd ſich bereichet. Denn es iſt 
noch ein Feſtung / Coffala genant / welche auff 120. Meilwegs von 
Moſambique niderwarts nach Cabo de bona Eſperãca 2 

| iſt. 
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iſt. Bey derſelbẽ iſt eine Goldgrube / heiſt Monomotapa, vñ iſt auch A 


im ſelben Landt ein groſſer See / auß welchem / wie man fagt/ der 
Fluß Nilus vrſpruͤnglich herkommen ſoll / wie dann auch der groſſe 
vnd weitberuͤhmte Strom @uama oder Niger, der zwiſchen Cof- 
fala vnd Mofambique ins Meer fleuſt vnd goldreich iſt. 


In benandter Gruben Monomotapa wird viel Goldt gefun⸗ 


den / wie dann auch ein ſonderliche art von Goldt / welches die Por⸗ 
tugeſer Goldt von Botongoen on roempo, das iſt / Staubgoldt 
nennen / in Warnemung / es ſo klein als Sandt iſt / welches gleich⸗ 
wol ſo gut als einig ander / ſo in Orient gefunden wird. | 
In der Feſtung Coffala hat der Gubernator von Mofambi- 
que feine Leut / welche jhme / da er jährlich zwey oder dreymal ſeine 
Nachen / die man Pangaios injhrer Sprach nennet / ſendet / Goldt 
mit denſelben Pangaios zuſchicken. Solche Pangaios werden von 
leichtem Holtz gemacht / vnd mit Seylen zuſammen gehaͤfftet / daß 
nicht ein eiſin Nagel daran kompt. | 
Auß Molambique wird nach Indien geführt Goldt / Amber⸗ 
gryß / Ebenholtz / Helffenbeyn / vnnd viel Leibeigene Manns: vnnd 
Weibsperſonen / dieweil ſie die allerſtaͤrckeſten find von allen Vol⸗ 
ckern / ſo gegen Orient oder Auffgang der Sonnen wohnen. 
Einmahl deß Jahrs kan man allein von dannen nach Indien 
fahren / nemlich im Monat Auguſto / wie man dann auß der Re⸗ 
lation / zu welcher wir jetzt wiederkehren / vernimbt / daß die Hollaͤn⸗ 
der in dieſer Schiffart gethan haben. Sehe den folgenden Abriß 
von Moſambique, vnd die Figur / ſo am C. Blat 5 
der 2. Schiffart / num. 19. zu 
finden iſt. 
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N 22 Neundte Schiffart 
0 Das fuͤnffte Capitel. 

a Vollnziehung der Holl ond Seelaͤnde 
= Reyß biß gen Goa, vnnd was Ihnen darauff 
1 weiter begegnet. — 
ei Je Holl vnd Seelaͤnder / wie zu ende deß drit⸗ 
8 | ten Capitels vermeldet / haben die eroberte Caraque ange⸗ 
908 ſtecket / vnd etliche jhrer Schiff / die den andern / fo von Lis. 
KA bona foſmen ſolten / auff gen Dienſt warteten / verordnet / darauff 
1 ſie auff die Fahrt ſich begeben / jhre Reyſe zubefuͤrdern. 
= Am 21. deß folgenden Monats Septemb. find fiedeneuflerften 
905 Graͤntzen von Goa zugenahet / da ſie ein Schiff anſichtig worden / 
SEM fo von Meccaferfam/welchem fie alßbaldt nachgeſetzt. Daes aber 
1 eyngenommen war / haben ſie befunden / daß eitel Mohren vnd Ara⸗ 
„ biſche Guͤter / ſo nach Corepatan gefuͤhret wurden / keine aber den 
307 Portugeſern zuſtaͤndig / darauff weren / darumb fie daſſelb ohne ei⸗ 
ö nige Entgeldung frey vnd vnverhindere paſſiern laſſen. 
N Am ac. ermelten Monats Septahb.Famenfiebiß an den Fluß / 
96 der fuͤrvber Goa laufft / vnd haben ſich vngefaͤhrlich ein Meilwegs 
se vom Schloß nidergelaſſen / der Meynung / daß fie dep Feindes da⸗ 
— ſelbſt wolten gewaͤrtig ſeyn. Sie kondten / da ſie deß Orts hielten / 
MM die Galeren der Portugeſen / ſo taͤglich in vnd auß Goa lieffen / ſe⸗ 
se hen. Demnach fie aber vermerckt / daß daſelbſt wieder ermelte Gale⸗ 
IC | ren wenig oder nichts außzurichten / iſt rathſam befunden / daß fie 
N auff vier Meilwegs von Goa, auff der feiten gegen Nord oder Mil⸗ 
15 | 1 fich begeben ſolten / welches auch alßbald ins Werck iſt ge⸗ 
SCH richtet, 
3 Dieſes Orts haben ſie abermal viel Galeren vnnd Fregatten ge⸗ 
10 | ſehen / auch offtmals denſelbigen nachgeſetzt / niemals aber 3 be⸗ 
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kommen koͤnnen / in Warnem̃ung / ſie jhnen viel zu geſchwind was 
ren / vnd jhres gefallens / da ſi Gefahr vermercket / dar von ruderten. 
Am 2. Tag deß folgenden Monats Octobris / ſind der Hollaͤn⸗ 
der Schiff wieder nach dem Eyngang deß Stroms / ſo fuͤruͤber Goa 
fleuſt / hingeſaͤgelt / vnd haben daſelbſt 4. Galeren die Flucht thun 
nemmen. | | | | 
Am iz. Octobris find fie gerückt vor die Feſtung von Bardes, 
da ſie vngefehr 9. Fregatten funden / welche jren Schiffen vnter Au⸗ 
gen nicht kommen doͤrffen. Das gantze Landt Bardes aber war voll 
geruͤſtes Volcks / daß es ſich anſehen ließ / daß die Holl⸗vnd Seelaͤn⸗ 
der nicht in Indien / ſondern in Portugal ſich befinden thaͤten. Ge⸗ 
gen abendt ſind 23. Galeren daſelbſt ankommen / die Wacht zu hal⸗ 
ten / nach welchen der Holländer Schiff vier Schuͤß gethan / damit 
ſie jhnen wehreten naͤher herzu zukommen. b 
Am 14. Octobr. da die Hollaͤndiſche Schiff ſich gefaſt machten 
darvon zufahren / ſind vnverſehens deß Orts ankommen eilff Fre⸗ 
gatten / ſo deß Meer⸗Hafens geſunnen. Die Schiff haben jhn der⸗ 
halben nachgeſetzt / doch vergeblich / in Anſehung / daß bemelte 
Fregatten allemahl / da ihnen die Holl⸗ vnd Seclaͤnder zu nahe kom⸗ 
men / jhr Segel einnamen / vnd gegen Windt auff vnnd dar von ru⸗ 
derten. Welches ſie ſo wol thun koͤnnen / daß ſelbſt der Holländer 
Sloepen nichts daran hatten. Darumb die Schiff ſich von den 
Fregatten wieder abgewendet / damit ſie jhre Reyſe auff Calicouten 
een... 
V̈öDas ſechte Kapitel, „ 
Von der Statt vnd Inſul Goa, ſampt derſelben 
1 G.elegenheit. 5 
Qa iſt Metropolis oder die Haͤuptſtat der 
2:82 SDrientalifchen Indien vnd Länder / da die Portuge⸗ 


e hin handeln / in welcher die Vicereys oder Ua 
S iu halter 
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halter deß Koͤngs von Portugal / Ertzbiſchoffe / der hohe Rath vnd 
Cantzley ſich verhalten / vnd alle bemeltes Koͤnigs der Orth vnter⸗ 
habende Koͤnigreiche verwalten. In derſelben werden auch alle 
Wahren vnd Orientaliſche Euͤter gefunden / darumb die Kauff⸗ 
leut von Arabia, Armenia, Perſia, Cambaia, Bengala, Pegu, 
Sian, Malacca, Iaua, Molucca, China, vnd andern Orthen ſich 
dahin verfuͤgen / vmb allerley einzukauffen vnd zuverkauffen. 

Gemelte Stadt vnd Eilandt von Goa ligt auff 15. gradus ge⸗ 
gen Nord oder Mitternacht / vom Æquinoctiali aber (fo man den 
Weg rechnet / den die Portugeſer halten von Mozambique, zwi⸗ 
ſchen Madagaſcar vnd feſtem Lande Africæ, wie geſagt im 4. Cap. 


dieſer Schiffart) auff 400: Meilwegs. 


Das Eiland iſt vmbgeben mit einem Fluß / vnd vber drey Meil 
groß / anzuſehen faſt wie ein halber Mond. Der Eingang deß Fluß 
ſes nach der Statt zu iſt zimblicher maſſen breyt / vnd finden fich zwi⸗ 
ſchen dem feſten Land vnd Goa viel kleiner Inſuln / ſo alle von den 
Inngebornen oder Einheimiſchen bewohnet vnnd gebawet werden. 
Auff der andern ſeiten deß Eilands / vnd hoͤher als die Stadt / iſt der 
Fluß ſo enge vnd vntieff oder niedrig / daß man im Soffier gar wol 
dardurch / vnd one einige Kleider / allein die Vnterhoſen außzuziehẽ / 
gehen kan. In welchem anſehen die Portugeſer daſelbſt vor etlichen 
jahren eine Maur mit vielen Paſteyen gebawt / damit ſie vor denen / 
fo am feſten Land wohnen / in Kriegs laͤufften / (die ſich daſelbſt biß⸗ 
weilen zutragen) moͤgen geſichert vnd gefreyet ſeyn. An der Nord 
ſeiten iſt daß Land Bardes gelegen / welches hoch iſt bequem ſich dar⸗ 
unter mit den Schiffen niderzulaſſen / vnd auß⸗ vnd einzuladen / wel⸗ 
ches auch von den Portugeſiſchen Schiffen geſchicht. Es gehoͤrt 
gemeldt Landt den Portugeſen zu / hat ſehr yiel Doͤrffer / vnd iſt be⸗ 
wohnet von ſolchen / die ſich mit Ackerbaw ernehren / ſo daſelbſt Ca⸗ 
naryns genennet werden. Gemeldte Canaryns ſeynd mehrentheils 
Chriſten / halten ſich aber in jrer Tracht den Inngebornen deß Lands 


gemaͤß / alſo daß fir nichts am gantzen Leib als jhre Scham bedecket 
haben. Es 
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Es findet fich in dieſem Eiland Bardes vberauß groſſe maͤnge 
Sndiamfcher Valmbaͤum / da die Nuͤß / fo fie Cocus heiſſen / vnnd 
nunmehr wol bekandt ſind / an wachſen. Der Fluß / der Bardes ab⸗ 
ſondert vom feſten Landt / iſt ſo klein / daß man jhm kaum ſehen / vnd 
zwiſchen dem feſten Landt vnd gemeldt Bardes, da man ichtwas 
weit iſt / vnterſcheiden kan. 1 
Gegen Mittag der Inſul Goa, da der Fluß wieder ins Meet 
laufft / i noch ein Inſul mit namen Salſette, welche Bardes durchs 
auß ehnlich vnd gleich iſt. Neben vielen andern geringen Inſuln / fo 
zwiſchen dem Eiland Goa vnd Salſette ligen / vnd alle voller India⸗ 


niſcher Palmbaͤum ſtehen / iſt noch ein Inſul bey dem Außgang deß 


Fluſſes / welche heiſt Goa Velha, das iſt / alt Goa, in welcher nichts 
waͤchſet / das etwas zu bedeuten hette. l 
Beyde Inſuln Salferce vnd Bardes werden von deß Koͤnigs 
von Portugals wegen verliehen / vnd von ſolchem Einkommen wer⸗ 
den die Vicereys vnd alle andere deß Koͤmgs Diener beſoldet / vnnd 
der Ertzbiſchoffen / vnd anderer geiſtlichen Srandts Perſonen Vn⸗ 
terhaltung / Renthen vnd Einkommen bezahlet. 
Was das Eiland an ihm ſelbſt betreffen thut / iſt es voller Berge / 
vnnd an vielen Orten ſo wuͤſt / daß es nicht wol muͤglich iſt ohne 
groſſe Muße vnd Arbeit von der Stadt vber Land biß am Eingang 
deß Fluſſes vnd Seeſtrand zu reyſen. Es hat gleichwol viel Doͤrf⸗ 
fer / wie geſagt / ſo mehrtheils rings vmbher am Meer vñ Fluß / oder 
aber an geringen innlaͤndiſchen Seen gebawet / vnd von den Cana- 
ryns bewohnet werden. Vnd das iſt die Vrſach / warumb in beſag⸗ 
ten Dorffern / vnd bey der Canaryns Wohnungen ſo viel der In⸗ 
dianiſchen Palm⸗ oder Co cusbaͤum ſeynd: Sintemal ſie nicht auff 


Bergen / ſondern allein an nidrigen waſſerreichen vnd ſumpffigten 


Orten wachſen wollen. 5 3 
Der Fluß / ſo vom Meer nach Goa laͤufft / hat etlich Krumme / 
vnd iſt ſo tief / daß Schiff von 100. Laßt / das iſt/ die vngefehr 3600. 
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entner fuͤhren / wol vor ee vnd daſelbſt aufladen - 
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eundte Schiffart 

Was aber die Portugeſiſche Caraque anbelangt / die muͤſſen 
ihrer gröffe halben zu Bardes außladen / welches da es geſchehen / ſo 
koͤnnen ſie auch / woferꝛn ſie wollen / vor die Stadt Goa kommen. 

Mehr bemelte Statt Goa iſt wol erbawet auff die Art vnnd 
Schlag / wie die Haͤuſer vnd Gaſſen zu Lisbon / vnd ſonſt in Por⸗ 
tugal gebawet ſeyn. Es ſind gleichwol die Haͤuſer ins gemeinetwas 
nidriger von wegen der vberauß groſſen Hitze / vnnd haben mehren⸗ 
theils jhre Hofe vnd Baumgaͤrten / in welchen allerley luͤſtig vnnd 
lieblich Indianiſch Gewaͤchs erfunden wird. Man find auch in der 
Stadt allerley Kloͤſter / Collegia vnd Kirchen / eben wie zu Lisbon / 
allein Frawen Kloͤſter außgenommen / ſintemal die Weiber daſelbſt 
dahin nicht zu bringen / daß ſie ſich einſperren / vnnd von der Geſell⸗ 
3@E ſchafft der Manner / die ſie offt mehr als jhr eigen Leben achten / ſol⸗ 
SE N sen abſoͤndern laffen. 

Das Eilandt iſt Winters vnd Sommers eben gruͤn. Denn da 
etliche Baum ihre Frucht getragen vnd welck werden / ſind allezeit 
andere / die anfahen zu blůen vnd gruͤn zu werden / welches vberauß 
luſtig iſt anzuſchawen. g 

Die Statt begreifft in ſich etliche Berge vnd Thal / wie Lisbon / 
vnd iſt vor der Zeit ſehr gering geweſt / vñ aller dings mit einer Maur | 
vndtrucknem Graben vmbgeben. Solche Maur ſtehet wol noch | 
auff den heutigen Tag / aber die Thor findalle darauf gebrochen / i 
vnd iſt die Statt vmb fo viel erweitert / daß fie jetzunder auſſerhalb 
der Ringmauren zweymal ſo groß iſt / als jnnerhalb derſelben. Dies 5 
ſe von newem angebawte Stadt iſt allenthalben ohne Mauren vnd | 
Feſtung offen. Allein die Inſul hat ein Maur ander Oſtſeiten / wel⸗ 
che ſich erſtreckt gegen das Eilandt Sal latte. | } 

Das gantz Eylandt hat keine Veſtung / außgenom̃en inder In⸗ 
ſul Bardes auff einer Hoͤhe / am Eingang deß Fluſſes / da ein alt 
Schloß iſt / mit 2 oder z. eiſern ſtůͤcken Geſchüͤtz / vnd eim Mañ vers 
ſehen / der deß nachts die Wacht darauff haͤlt. Die Beſchuͤtzung a⸗ 
ber vnd Erhaltung deſſelben beſtehet darinnen / daß an der u 
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deſſelben / hart am Fluß gegen vber das feſte Land Salſette, vñ auch 
Bardes, drey oder vier Thor gebawet ſeyndt / deren jegliches einen 
Hauptmann vnd Schreiber hat / ſo Wacht halten / der Geſtalt daß 
niemand vberfahren mag auß dem Eilandt / es were jhm denn von 
gemeltem Hauptmann geſtattet vnd zugelaſſen. 2 
Wann die Indianen Decanyns, (das ſind die / ſo im Land De- 
cam, welches man Ballagate gemeinlich nennet / vnnd Binder Goa 
gelegen iſt / geborn ſind / vnd vicl zu Goa jre Wohnung vnd Ladung 
haben) vnd andere Mohren vnd Heyden nach dem feſten Land wol⸗ 
len vberfahr en / allerlen leibliche Nothturfft vnnd andere Wahren 
eynzukauffen / muͤſſen ſie vnter Diefen Pforten / fo Paſſos genennet 
werden / jeder ein Zeichen / welches jhnen auff den bloſſen Arm ge⸗ 
truckt wird / haben / welches ſie zu Ihrer Wiederkunfft zeigen muͤſſen. 
Fuͤr das Zeichen zahlen ſie 2. Baſaruken / das iſt / vngefehr einen hal⸗ 
ben Heller / welches Belt deß Hauptmanns vnd Schreibers eigen 
it. Deß nachts haben ſie einen Knaben / der ein Glocklein / ſo auff der 
Pfordten iſt / ſtehes anziehet / vnd das iſt alle die Wacht / die auff dem 
Eilandt gehalten wird. Solcher Paſſos ſind fuͤnff. Der erſt wird ge⸗ 
nend Paſſo de S. Iago, dieweil das Kaſpel S. Jacobs Kaſpel iſt. 
Der zweyte heiſt o pa ſſa ſeco, das iſt / die truckne Vberfahrt / in Be⸗ 
trachtung / der Fluß hie am engeſten vnd vntiefſten iſt. Der dritte 
paſſo an der Sudtſeiten deß Eilandes iſt nicht weit von der Stadt 
gelegen / vnd wird genand o paſſo de Daugyn, oder von Madre de 
Deus. Vom paſſo di Beneſteryn oder S. lago biß an dieſen Paſſo 
oder Vberfahrt / erſtreckt ſich die Maur / darvon hiebevor iſt gemel⸗ 
det worden. Das vbrige deß Eilands iſt bloß / vnd ohne jchtwas / dar⸗ 
durch es beſchuͤtzt werden möchte, 855 | 
Der vierdte Paſſo iſt o paſſo de Norvva. Der fůnffte vnnd 
letzte liegt hall weg dep Fluſſes inderwerts nach Bardes, vnd iſt die 
ſtaͤrckeſte Vfordt vnd am allerbeſten verſehen. Sie wirdt genenner 
O paſſo de Pangyn. Mie faͤhrt man vber nach Bardes, vndal⸗ 
le Schiffe vnnd Nachen / die auff oder ab wollen / muͤſſen daſelbſt 
155 Du | anf h⸗ 


— — SS 2 


R 


\ € es 8 [N N € 72 
<< B RSS n 


B55 r SEN N 
So 


* 


le 


— 


Li 


OO 


2 
R 


l 


IS 


* 


1 


05 


I 
lee 


ER 


1 x 


1 


2 


5 


3 


090 


=: 


IT 


e 


IE 
me! 2 


1 


A _- Mon 


* 


X 
del 


SEHR FRUST 
— 7 A 
De | 


* 8 2 
5 e 9 Fe 5 
Dr A U gi a 
N 3 7 

. — ER ru . — —— je — — 5 
ud Tr — 2 — 1 


. Ferner rere x rs * N D > li» 
KIEISIEITESIETEITSIESTEE IHN 1 n 
eee EE 


28 Neundte Schiffart 
anfahren / damit ſie von den Beſehern beſichtiget werden. 

Das Regiment zu Goa betreffend / iſt es damit bewendt aller⸗ 
dings wie in Portugal. Es wohnen daſelbſt neben den Indianern: 
Heyden / Mohren / Juden / Armenier / Guſaratten / Bananen / 
Brumenes, vnd allerhandt Indianiſche Voͤlcker / welche alle nach 
jhren eigenen Glauben vnd Sefäg leben / ohne von jemand gezwun⸗ 
gen zu werden ichtwas zu thun das darwieder iſt. 

Allein iſt jhnen verbotten jhre Todten zuverbrennen in der Statt 
vnd Eilandt / vnd offentlich jhren Aberglauben vnnd Teuffeliſche 
Fuͤnde zugebrauchen. Auſſerhalb der Inſul am feſtem Landt / wie 
denn auch heimlich in jhren Haͤuſern / finde jhnen jhre Ceremonien 
zugelaſſen. | | 

Der Policey ordnung / ſo von den Portugeſern angeſtelt auff jh⸗ 
re Weife/find alle Einwohner deß Eilandes ohne vnterſcheid vn⸗ 
terworffen. Wann aber jemandts iſt getaufft vnd ein Chriſt wor⸗ 
den / vnd aber ſich vergreifft / vnd mit heidniſchem Aberglauben be⸗ 
ſudelt / der faͤlt der Inquiſition in die Handt / vnd kan durch keinerley 
Mittel von jhrer Cenſur vnd Straff befreyet werden. 

Das Eilandt Goa, dieweiles viel Berg hat vnd ſehr oͤde iſt / hat 
wenig leiblicher Nothturfft bey fich ſelbſt / ſondern es muß dz Vieh / 
nemlich Huͤner / Saͤw / Eyer / Milch / vnd dergleichen / von Salfet- 
te Bardes, inſonderheit aber vom feſten Landt dahin gebracht wer⸗ 
den. Korn / Reyß vnd ander Getreyd / wie denn auch Oel vnd der⸗ 
gleichen kommen dahin von Cambaya vnd den Grentzen Malabar. 
Palmweyn haben ſie ſo vberfluͤſſig / daß ſie andere damit verſehen 
koͤnnen: aber kein ſuͤß Waſſer / einen Brunnen Bangauyn genennet 
außgenommen / der faſt ein halb Stundtwegs von der Stadt iſt / 
damit ſich die gantze Stadt behilfft. Diß Waſſer iſt ſehr gut zus 


8 

HC trincken / vnd wird von den Leibeigenen in Kruͤgen feil gebracht / vnd 

el allenthalben in der Stadt vmbgetragen. 
sa Il Das gantze Land iſt voller Stein / trucken vñ die Erd etwz roͤtlich / 
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vnd Gold darauß ſchmeltzen koͤndten / welches der Koͤnig vnd Vice 


Rey, dieweil fie ſich beſorgten / daß / wenn ſolches war befunden / dem 
Orth deſto mehr von den vmbliegenden Feinden zugeſetzt werden 
mochte / biß dahero nit haben zugelaſſen noch geſtatten wollen. Sihe 
folgende Verzeichnus der Stadt vnd Eilands Goa, welche dir zu 
beſſerer Nachrichtung vnd Verſtandt deß / was nun in dieſem Cap. 
beylaͤufftig erklaͤret / wird dienen. | 
wi Das ſiebend Capitel. 
Wie die Holl vnnd Seelaͤnder von Goa 
nach Calicoutreyſen / was jnen zu Cananorbegeg⸗ 
net / vnd wie ſie mit dem Koͤnig von Calicout ein ewig Verbuͤndt⸗ 
nus treffen vnd auffrichten / ſampt was biß auff den 17 Janu⸗ 

Fe ariideß 1605. Jahrs mit jhnen er 

0 folget. | 

A En 26. Obtobris ſindt ſie vor die Stadt Ca⸗ 


S nanor anfommen / vnnd jhre Ancker gar nahe bey dem 
Schloß gemelter Statt außgeworffen. Der Admiral hat 
alsbald ein Nachen mit einer Friedfahn ans Landt geſchickt / damit 
er Vnterredung mit den Eynwohnern pfleget. Daaber der Nache 
an Landt kommen / haben die Portugeſer / ſo hinder den Felſen ver⸗ 
ſteckt gelegen / darauff geſchoſſen / welchen von den Hollaͤndern als⸗ 
bald mit widerſchieſſen begegnet worden. Die Mohren haben zuge⸗ 


ſehen / vnd ſich weder deß einen / noch deß andern Theils im gering⸗ 


fin angenommen. 
Deß Nachmittags ſind etliche Moren mit einer Friedfahn von 


wegen deß Koͤnigs zu dem Admiral kommen / vnd brachten beſagtem 


Admiral einen Brieff vom Konig / dieſes Innhalts: Daß er der 
König viel vor der Zeit von jhnen / den Holl vnnd Seelaͤndern ho⸗ 
ren ſagen / fuͤrnemblich aber / daß ſie der Portugeſer abgeſagte Fein⸗ 
5 D j de waͤ⸗ 
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30 Neundte Schiffart | 
de wären : daß ers dafür gehalten / nachdem fie fo nahe unter das 
Schloß fich gelägert / fie weren vorhabens gemeltes Schloß anzu⸗ 
greiffen vnd zu beſchaͤdigen / welches er vor diß mal jhnen nicht rah⸗ 
ten wolte / in Warnemmung / es ſehr ſtarck / vnd mit allerley Noht⸗ 
turfft wol verſehen were. Neben dem / daß er vnd ſeine Vorfahrn 
die Portugeſer nunmehr in die 102. Jahr beſchůtzet vnd gehandha⸗ 
bet / welches er hifuͤro auch zu thun gemeynet. Rieth jhnen dems 
nach / daß ſie ſich darvon maͤchten / vnd nicht allein / (wofern ſie 
feine Freunde ſeyn wolten) dem Schloß keinen Schaden zufügen / 
ſondern keine feiner Inſuln / Maldunen / noch Schiff angreiffen. 
Dargegen wolte er ſich als ein Freund gegen den jhrigen erzeigen. 
Welches / da es feſtiglich von jhm zugeſagt / ſind die Holl⸗ vnd See⸗ 
länder von dannen abgezogen / vnd haben ſich auff den Weg nach 
Calicout begeben. | 

Am 27. Oclober find ſie in der Anfahrt von Caficoutankorfien/ 
vnd haben dep folgenden Tags den Viee⸗Admiral / als jhren Ge⸗ 
ſandten / mit dem Com miſſario Holtzman vnd etlichen andern ab⸗ 
gefertigt / mit dem Koͤnig von Calicout vnd den ſeinen ein Bundt 
zu treffen. 

Wie nun dieſe abgeordnete allerdings fertig / vnd in jhren Nachen 
ans Land zu ſetzen ſich begeben wolten / ſind 9. Fregatten ankomen / 
welche ſo nahe dem Land / als ſie jmmer mochten / jren Lauff hielten. 

Die Holländer find ihnen mit jhren Sloepen alßbald nachge⸗ 
fahren / darab gemelte Fregatten ſich im geringſten nicht eniſetzet / 
ſondern ſind ohne einige Schew recht darauff ankommen / welches 
demnach die Hollander vermerckt / vnd daß die Fregatten den Sloe⸗ 
pen entwiſchen wuͤrden / find fie mit jhren Booten oder groffern 
Nachen zu huͤlff kommen / damit ſie den Fregatten den Weg ver⸗ 
rennt. Ein derſelben Fregatten haben fie ereilt / welchem da fie zuge⸗ 
ſetzt vnd beſtiegen / iſt all das Volck / damit es beſetzt war / darauß 
ins Meer geſprungen. Es waren darauff so. Mann / alle Moren / 
15. Portugeſen außgeſchieden. Es ſeynd jhrer G. zu todt Po. 
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ſechs gefangen / vnd drey durch ſchwimmen entkommen. In dieſem 
Schifflein waren 25. Tonnen Buͤchſen Puluers / welche ſie nach 


der Feſtung / fo ſie in der Juſul Zeylon hatten / zu fuhren vorhabens 


waren. | ! 
Am zi. Monats Octobris deß Nachts vmb die eilffte Stund 
ſind die von Calicout ankommen / den Vice⸗Admiral abzuholen / 
der mit den Sloepen der Hollaͤndiſchen Schiff biß ans Land iſt be⸗ 
gleitet / vnd daſelbſt biß am andern Tag deß Morgens verblieben. 
Am 30. Nouembris ſind von deß Koͤnigs wegen 4 abgeordnete 


dem Admiral an ſein Schiff kommen / welche vermeldet / daß ſie 


den Schiffen zeigen wolten / wo der Koͤnig mit ſeinem gantzen 
Heer Lager zu Feld lag. Darauff die Schiff alßbald jhre Ancker 
auffgezogen / vnd nach angedeutem Ort hin geſegelt ſeynd. 
Wie ſie nun hinfuhren / find ſie deß folgenden Tages / nicht weit 
vom Vfer / 19. Portugeſiſcher Fregatten gewar worden. 
Das Schiff Gelderland / weil es vor allen andern dieſelbe ge⸗ 
ſehen / hat jhnen den Vortheil abgeſchen / vnnd tapffer mit feinem 
Geſchuͤtz gegrüffet. In allem find von ermeldtem Gelderland vnd 
den andern Schiffen 63. Schuͤß auff die Fregatten mit groben 
Gefchügen geſchehen / dardurch ſie ſehr befchädiger vnnd gnugſam 
wehrloß gemacht worden. Sie haben gleichwol dar von kein bes 
kommen / der Vrſachen / daß ploͤtzlich fo ſtill Wetter eingefallen / 
daß es vnmoͤglich war die Schiff zu gebrauchen. Was aber die 
Sloepen anbelangen thaͤte / darfůr waren gemelte Fregatten genug⸗ 
ſam verſichert / weil ſie mit Volck vnd allerley Munition vnd Not⸗ 
turfft wol verſehen geweſen. Nachmals aber hat man von den Eins 
3 vernommen / daß ſie groſſen Schaden an ihrem Volcker⸗ 
stten hatten. 8 5 
Es waren die Fregatten den Holl⸗ vnd Seelaͤndern noch nicht 
wol auß den Augen / da ſie zwo Joncken haben ſehen ligen / welche 
alßbald / weil die vier von Calicout Abgeſandte berichteten / daß 
ſie den Portugeſern zuſtaͤndig / ſind angeſprengt vnnd einge⸗ 
N . nommen 
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nommen worden. Es ſind darinn viel Cocus Nüßbrfünden. 


Am C. deſſelben Monats ſind die hinterlaſſene drey Schiff / ſo 
auff die Caraquen von Lisbona warten ſolten / alsnemlichen En⸗ 
chauſen / Delfft / Taͤublein / vnnd das Jagtſchiff Mozambique, 
gluͤcklich zu den andern Schiffen kommen / vnnd iſt alſo die gantze 
Flota deſſelbigen Tags nicht weit von dannen angelanget / da der 
Koͤnig ſein Feldlager geſchlagen hatt / da ſie auch jhre Ancker außge⸗ 
worffen / vnd ſich nidergelaſſen haben. | 

Ams. Nouembris hat der Sammaryn, das iſt / der Keyſer / von 
Malabar, Konig von Calicout ſelbſt mit dem Admiral wollen re⸗ 
den / ſintemal er gemeynet war von einem ewigen Frieden mit jhme 
zu handlen vnd zu ſehlieſſen. Darzu jhn fuͤrnemlich beweget hat / 
daß er geſpuͤrt / daß ſie / die Holl⸗ vnd Seelaͤnder der Portugeſer 
abgeſagte Feinde waͤren. Zwar ſolches war jhm hiebevor wol 
durch das gemeine Geſchrey fuͤrkommen / jetzunder aber ſpuͤret ers 
täglich an jhren Thaten / darumb er durchauß keinen zweiffel trug / 


gemeldte Holl⸗ nnd Seelaͤnder wuͤrden jhme gute vnnd getrewe 


Freunde ſeyn. | | 
Wie die Schiff deſſen durch abgeordnete Geſandten verſtaͤndi⸗ 
get / haben ſie einhellig beſchloſſen / daß der Admiral perſoͤnlich / vnd 
mit jhme die Commiſſarii, Holtzmann / Compoſtel / vnd Onter⸗ 
mann / ſampt dem Schiffman Nickels Thyſſen / vnnd etlichen an⸗ 
dern jhnen Anſehens halben zugeordneten / ans Land ſich ſolten be⸗ 
geben / welches auch alſo mit ſtattlichem Gepraͤng beſehehen iſt. Zu 
ihrer Ankunfft / da fie den König gegruͤſt / haben fie jhme etliche 
Verehrungen gethan / welche von jhm freundlich vnd mit Danckſa⸗ 
gung find angenommen. Nachmals hat er einen ewigen Frie⸗ 
den mit jhnen auffgerichtet / welcher beyderſeits offentlichen vnnd 
mit allen Solenniteten vnd Zierlichkeiten iſt durch den Eyd beſtaͤt⸗ 
liget. 
5 Es ſind auch Brieff darüber auffgericht / vnnd begehrt der Rd 
nig ernſtlich / daß dieſelben in Holl⸗ wann 


N 


0 7 I EH SW CH SZ EYE SD Say az NZ a az Na az SZ az Sa Sa 3 de N 
c ARE 900 ol co 1% 30 N 955 0 9655 ) — 000 9 1 ene N} oo = 00 0 A 12222 eee DV 2 . 


f 


1 Al © 1 CONEC | CO NCOI 09 (Ierd 
KANNE 


5 


0 2 


7 


IN 


I 


Er 


* 


E 


> 
bar‘ 
> 
= 
— 
3 
> 
D 
= 
S 
= 
S 
* 
G 
S 
2 
or 
a 
— 
— 
9 
. 
2 
. 
2 
& 
er 
S 
a 
ba: 3 
3 
2 
= 
> 
= 
IS 


its elle olıYa@1 KooR 


nen froͤlich wieder zu den Schiffen kommen. 
Wie nun die Schiff alle ſich beyſammen befunden / iſt vor rath⸗ 
ſam angeſehen / daß man auff den Handel zudencken anfieng. Ders 
halben find die Schiff Seeland vnnd Enchauſen nach Cambaya 
außgeſchickt / jyr Gewerb daſelbſt mit kauffen vnd verkauffen zutrei⸗ 
ben: Die vbrige aber ſind nach Cochin gefahren / daſſelb zubeſichti⸗ 
gen / in Warnemung der Admiral dem Koͤnig von Calicout in der 
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Auffrichtung der Verbuͤndnus / auff deſſelben begehren feſtiglich 5 
08 
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zugeſagt vnd verſprochen / daß er ſolches thun wuͤrde. 
Am 14. Nouemb. wie die Sonne zu ruhe gieng / iſt der Admiral 
mit den vbrigen beyhabenden Schiffen zu Cochin ankom̃en / vnd 
lieffen die Schiff ſo nahe bey der Stadt hin / daß ſie die Schiff / ſoim 
Meerhafen gelegen / ſehen kondten. Es war ein ſchoͤne Stadt anzu⸗ 
ſehen. Wern es aber gar gefchvlich geweſt were in den Hafen eynzu⸗ 
lauffen / deſſen Gelegenheit ihnen vnbek andt war / haben ſie jren Lauff 
geandert / vnd nach Zeylon gerichtet / dahin ſie am 22. ankommen / 
vnd haben ſich bey der Stade Columbo niedergelaſſen. Sie ſchoſ⸗ 
ſen etliche Schuͤß auff die Feſtung / welche zuantworten nicht hat 
vergeſſen / ſondern ein jedes Schiff mit einem Wiederſchuß begruͤſ⸗ | 
ſet / darumb die Schiff von dannen geruͤcket ſind. 1 
Am 3. Decemb. ſindt fie bey der Inſul Sumatra, vorzeiten 
Tabrobuna vnd aurea Cherſoneſus genennet / ankommen / vnnd 
iſt daſelbſt das Schiff Delfft mit den Geſandten de Koͤnigs zu 5 
Achyn von den andern abgewichen / gemelte Geſanten zu Achyn 5 


i Am 31. heſagten Monats n a 
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34 Neundte Schiffart 
vernommen / daß jhrer Schiff eins / nemblich der Hollaͤndiſch Hoff / 
(welches wie hie vorn angezeiget / von der Flote war abkommen) die 
Wahren deß Schiffs Alckmaer / welches im Golfo Antogil, der 
Inſul Madagaſcar oder S. Laurentii verblieben / vnd nit fort kom⸗ 
men koͤnnen / eingenommen / vnd nach Holland were gereyſet. 

Sie haben auch das Hauß der jhrigen / ſo ſtets daſelbſt liegen blei⸗ 
ben Wahren einzukauffen vnd zuverkauffen / wol diſponirt vnd an⸗ 
geſtelt gefunden. 

Im Jar nach vnſers HErrn Geburt 1605. am 2. Januarũ ſind 
zu Bantam auch ankommen 4. Engellaͤndiſche Schiff / welche den 
mehrern Theil hres Volcks auff der Reyſe verlohren. Derſelben 
Admiral hieß mit ſeinem Zunamen Middelton. | 

Am 17. Januarij deß Morgends find die Schiff wieder von 
0 abgefahren / deß vorhabens / ſich nach den Molucis zube⸗ 
geben. 


— * 


Das achte Capitel. | 
Don Cananor, Calicout, Conchyn, vnd den In⸗ 
ſuln Maldiuen. 


Emnach im vorigen Cap. meldung geſchehen 
von Cananor vnd etlichen andern Staͤtten vnd Inſuln / 
wird noͤthig ſeyn / ehe man in vorgenommener Beſchrei⸗ 
bring der Schiffart weiter komme / daß darvon etwas kuͤrtzliches bes 
richtet werde. | 
Anfänglich iſt zu wiſſen / daß die gantze Gegend von Cabo de 
Ramos, welches 10. Meilwegs von Goa gegen Suyd oder Mit⸗ 
tag abligt / biß an Cabo Comoryn, vor der Zeit Cory, Malabar 
genennet wirdt / darinn die Portugeſer etliche fuͤrneme Feſtungen 
vnd Staͤtt haben vnd beſitzen. Die erſte iſt Onor, die ander Bar⸗ 
ſelor, die dritte Mangalor, die vierdte aber vnd allerbeſte iſt Cana- 
nor, deren Koͤnig den Hollaͤndern zugeſagt / daß er Freundtſchafft 
mit jpnen wolte halten / da ſie feinem Schloß vnd Inſuln * 
Sanne einen 
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’ 35 
keinen Schaden zufuͤgten. Gemelte Stadt vnd Feſtung liegt ab 
Amquatore auff 1. grad/ 4. Meilwegs vngefehr von Goa, vnnd we 
hat ſehr viel Pfeffer vmb ſich wachſend. Die Malabaren, das iſt / | "SE 


eingeborne deß Strandts Malabar, halten auſſerhalb der Feſtung in DE 
jhrer Stad alle Tag Marck / zu welche allerley effen Wahr / alß Hu⸗ 5 


ner / Eyer / Butter / Honig / Indianiſch Oele / Feigen (die Cana- 
nors feigen genannt werden / vnd die beſte vnd ſchoͤneſte ſeyndt von 
Indien) ſo vberfluͤſſig gebracht werden / daß er mit den wochen 
Maͤrckten in Holland iſt zu vergleichen. Es komen auch daſelbſthin 
ſoſchoͤne vnd lange Maſtbaͤum feil / daß beſſere in Norwegen nicht 
gefunden / auch in ſolcher Menge / daß alle vmbliegende Orth damit 
verſehen werden. Es iſt ein ſehr ſchoͤn Orth / voller Baum vnd ſehr 
fruchtbar / wie denn die gantze Gegend von Malabar auch iſt. | DE 
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Von Cananor biß gen Calicout ſind eilff Meilwegs. Iſt ge | SE 
legen auff u. Grad / vnd etwas mehr. Vor zeiten iſt dieſe Stadt die SE 
fürnembfte geweſt von gang Malabar von den Oſt⸗ Indien / darin ‚DE 

der Samoryn oder Kayſer ſich vffhaͤlt. Weil aber die Portugeſer zu SE 
ihrer erſten Ankunfft in Indien offtmals von jhme find betrogen / ha⸗ = 
ben fie fich zu dem Koͤnig von Cochin, der damals deß Samoryns 55 
Lehẽman war / geſchlagen. Daes ſich nun begeben / daß die Portu⸗ ‚DE 
geſer des Orts zugenommen / vnnd die maͤchtigſten zu Waſſer find ‚DE 

worden / iſt Calicout verarmet vnd in abgang kom̃en: Cochyn as \ 5 
ber vnd derſelben Koͤnig mit der zeit alſo auffkom̃en / daß er jetzunder 2 
viel reicher vnd maͤchtiger iſt als der Samoryn. f DI 
Von Calicout biß gen Cochyn find 20. Meil. Dieſe Stadi DE 
nicht viel geringer den Goa, hat ſehr ſchoͤne gebaͤw / Kirchen vñ Kloͤ⸗ 1 
ſter / wie denn auch einen ſchoͤnen Fluß / darinn die Schiff ſehr wol DE 
kommen koͤnnen. Nieht weit von der Stadt nach dem Landt zu laufft ‚DE 
ein Baͤchlein / welches bißweilen gar trucken iſt / daruͤber iſt ein Fleck 5 
mit namen Cochyndayma, das iſt / vber Cochyn, welches den 3 

Mialabren zuſtaͤndig / ſo noch in jhrem Aberglauben leben. Daſelbſt > 
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| berhaͤlt ſich der Koͤnig / vnnd hat auch N Marckt / der den andern 
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36 Neundte Schiffart 

zu Cananor weit vbertrifft. Das Eiland Cochyn hat viel Waſ⸗ 
ſerbaͤchlein / die darumb her vnd durch flieſſen / wie dañ auch groſſe 
Menge Pfeffer / denn alle Jahr wol zwey Schiff daſelbſt mi Pfef⸗ 
fer koͤnnen voll geladen werden. | | 

Was aber die Inſuln Maldiua oder Malediua anbelanget / die 
ſeynd Co. Meil Wegs von Cabo de Comoryn gegen Weſt gele⸗ 
gen / vnnd ſollen derſelben / wie man ſagen will / eilff tauſendt ſeyn. 
Ein Theil derſelben wird bewohnt / das ander nicht. Denn es iſt da 
ſehr niedrig Land / vaſt wie zu Cochin. Etliche derſelben Inſulen 
ſind gemeiniglich mit Waſſer zugedeckt / daß man ſie nicht ſehen 
kan. Die Malabaren wollen vor warheit ſagen / daß gemelte Inſu⸗ 
len vereinigt geweſt ſeyen mit dem veſten Land von Malabar, daß 
aber mit der zeit ſie durch das Meer (in Anſehung / fie ſo niedrig) 
dar von ſind abgeriſſen worden. In dieſen Inſulen iſt nichts ſonder⸗ 
lichs von einigen Waaren zu finden / außgenommen Cocos, oder 
Indianiſche Nuͤß / vnd Cayro die euſſerſte ſchalen gemelter Nuß / 
welche der Hanff ſind / darauß alle der Indianen Schiff vnd andere 
Seil gedraͤet werden. Dieſe Nuͤß ſind daſelbſt in groſſer Menge / 
alſo daß die Einwohner gantz Indien dar mit erfüllen. Die Schiff 
gemelter einwohner ſind von Cocos Baum gemacht / die Seg⸗ 
len von den Blettern / die Seil von gemelter Coque Nuß ſcha⸗ 
len. In ſumma / es iſt an allen jhren Schiffen nichts / das von den 
Coques Baͤumen nicht herkompt. Ja die Speiſe ſelbſt / die ſie mit 

fuͤhren / iſt von ermelten Baͤumen / alſo daß der eintzige Baum 
die Einwohner von den Inſulen Maldiua erhaͤlt. Se 
het die folgende Taffel von Cabo Como- 
ryn vnnd vmbligenden 
| Orten. 
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Das neundte Kapitel, 


Wie die Holl ⸗ vnd Seelaͤnder von Ban- 


tam nach den Inſuln Molucis reyſen / was jhnen 
auff dem Wege Ae endlich wie (ie Amboina 
. | erobern. 


NM Ende deß ſiebenden Kapitels iſt angezeiget / 
welcher geſtalt die Holl⸗vnnd Seeländifche Schiff im Jahr 
nach vnſers lieben Heilands Jeſu Chriſti Geburt 1604. am 
31. Tags Monats Decembris deß Morgens fruͤh zu Bantam in 
Iaua maiore wol ſind ankommen / vnd am 17. folgenden Januarij 
deß 1605. Jahrs / wiederumb von dannen geſchiffet find nach den 
Molluquen. Ehe dann aber ſie ſich auff ſolche Reyſe begeben / ſind 
ſie nach der Enge Sunda gefahren / da ſie friſch Waſſer vnnd et⸗ 
was Brennholtz eingeladen. Nachmals aber nach Iacadra, da ſie 
auch etliche Labung einkaufft / in Betrachtung die zu Bantam ſehr 
thetwer war. 8 . 

Am ⁊sð. erſternendten Monats / iſt dz Jagtſchiff Moſambique, 
wie dann auch deß Admirals vnd Vice⸗Admirals Scloepen von 
den andern Schiffen etliche Waaren / ſo von der Factorn Schiff zu 
Bantam eingeladen worden / nach Grieſſen zu fuͤhren / geſchieden. 
Der Commiſſarius Compoſtell iſt mit gereyſet / ſich vmbzuſehen / 
ob der Ort etwas zu handlen were. 

Am 15. Februarij haben ſie den Portugeſern ein Beut abgejagt 
nicht weit von Byma: denn fie haben ein Schiff ereilt / darinn der 
Gubernator von den Moluquen mit viel beyhabenden Buͤchſen / 
Pulffer vnd Kriegsmunition gefunden iſt. Er kam auff Malacca 
zu / vnd von dannen nach Amboyna zu reyſen. 15 

Den 21. gegen Abende find die in der Baya oder Anfahrt von 
Amboyna ankommen / vnd haben ſich deß Nachts an der Nordſei⸗ 
ten niedergelaſſen. e eee ee ie 
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Neundte Schiffart 
Deß folgenden Tags gar früh haben fie allen möglichen Fleiß 


angewendet / vnter der Portugeſer Veſtung zu kommen. Ehe denn 


aber ſie dahin gelangen koͤnnen / iſt jhnen von dem Hauptman ein 
Naͤchlein entgegen geſandt mit zween Portugeſern / ſo dem Admi⸗ 
ral einen Brieff brachten vnd vberantworteten. Der Inhalt war / 
daß ermelter Hauptman begehrte von jhme zu wiſſen / was er mit 
feinen Schiffen da hette zu ſchaffen ? Daß er von Koͤniglicher Mas 
jeſtat beſtelt worden das Schloß zu verwahren / vnd derhalben daß 
fie deſſelben muͤſſig gehen ſolten. Der Admiral gab darauff zur 
Antwort / daß / ſo der Gubernator von Koͤnigl. May. beſtelt das 


Schloß zu verwahren / were er hergegen von wegen jhrer Excellentz / 
Printz Moritzen von Naſſaw / dahin kommen / daſſelbe ſampt dem 


gantzen Eiland Amboyna einzunemen. a 

Vber ſolche deß Admirals Antwort ſind gemelte zween Portu⸗ 
geſer ſehr verſtuͤrtzet / der halben fie alßbald jhren Abſcheid genom⸗ 
men / mit veſter Zuſage / daß ſie ferrnern Beſcheid von jhrem Herrn 
bringen wuͤrden. Inmittels haben die Schiff nicht nachgelaſſen 
hoͤchſten Fleiß anzuwenden dem Schloß je lenger je mehr zu zuna⸗ 
hen / geſtalt / daß vmb 10. Vhr deß Vormittags ſie gar darunter 
ſind kommen / vnd daſelbſt jhre Ancker haben außgeworffen. | 

Wie die im Schloß das geſehen / vnd bey ſich ſelbſt erwogen / daß 
ihnen in die Länge ſchwer fallen wuͤrde / wider die Schiff außzuhal⸗ 
ten / haben ſie alßbald ehe vnd zuuor ſie das allergeringſt erlitten / 
Commiſſarios außgeſchickt / mit den Schiffen zu parlamentie⸗ 
ren / vnd iſt endlich nach vieler Vnterredung folgender Vertrag 
getroffen vnd beſchloſſen. 

Zum Erſten / daß alle Portugeſer lediges Stands auß der Inſul 
anderſt wohin ziehen: alle Eheleut aber vnter jhnen daſelbſt / wo fern 
es jhnen geliebte / doch mit dem geding / daß ſie den Edlen Herrn 
Staden der vereinigten Niderlanden Trew vñ Huld zu ſeyn ſchwe⸗ 
ren / bleiben ſolten. 8 . 

Zum andern / daß alle / ſo wegziehen würden / en Handrohr 8 
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ſich nemmen moͤchten. Das Sefchüg aber / Kraut / Lot / vnd ande⸗ 
0 A dem Konig zuſtehende Waffen im Schloß vnbeſchaͤdiget 
aſſen. hr 
Auff ſolchen Vertrag iſt der Admiral mit so. Mannen ins 
Schloß gezogen / vnd hat das Faͤhnlein auff den Wall geſtellt vnnd 
fliegen laſſen / welches / nach dem es die in den Schiffen geſehen / ha⸗ 
ben fie all jhr Geſchuͤtz loßgebrandt / vnd Triumph geſchoſſen. 

Es war diß Schloß mit 30. Stuͤck Geſchuͤtz vnd allerley Not⸗ 
turfft wol verſehen. Die / ſo darauß als auß dem Eiland gezogen / 
waren zuſammen gerechnet vngefehr Coo. welche in zwey Schiff / 
ſo die Holl⸗ vnd Seelaͤnder zuuor eroͤbert / geſetzt / vnd alſo wegge⸗ 
ſchickt worden. 

Es ſind der Portugeſer 46. Haußgeſeſſe daſelbſt blieben woh⸗ 
nen / welche alle ſich mit Eyd verpflichtet / der Edlen Herren Sta⸗ 
den vnd ihrer Excellentz Printz Moritzen von Naſſaw beſtes zu be⸗ 
fuͤrdern / vnd Schaden zu verhuͤten / ꝛc. ; | | 

Ob wol aber dieſer Sieg ohne Mühe vnd Arbeit ſehr leichtlich 
iſt erhalten / ſoll er dennoch deſto minder nicht geachtet werden / in 
betrachtung es ein Ort / daran ſehr viel gelegen iſt / vnd were nicht 
bald zu erobern geweſen / wann Gott gleichſam auß dem Himmel 
vber alle Hoffnung vnd Zuuerſicht ſolchen Sieg nit hette gegeben. 
Vnd kan wol ſeyn / daß Gott die Portugeſer / wegen deß grewlichen 
Mordts / ſo fie eben in dieſer Inſul im Jahr 1602. begangen / ſonder⸗ 
lich hat wollen ſtraffen. 

Die Holländer haben das Schloß auffs new verſehen / für ein 
gantz Jahr prouiandirt / vnnd dem Commiſſario Friederich 
1 als von jhnen Darüber beſteltem Gubernatori, des 
fohlen. 

Von Amboyna vnd derſelben Gelegenheit ſehe der Leſer die 
ander Schiffart am 15. vnd 16. Capiteln. 
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Neundte Schiſſatt 
Das zehende Kapitel. ern, 


Wie der Holl⸗vnnd Seelaͤnder Schiff nach Tidor 
reyſen / vnd daſelbſt zwo Caraquen der Portugeſer 
vbermannen vnd verbrennen. 


| Mis dem Amboyna der geſtalt / wie angezeit / erobert / die 


Portugeſer darauß gewichen / vnd alles darinnen wol beſtelt 
war / haben die Holl⸗vnnd Seelaͤnder beſchloſſen / daß die 
fünff Schiff / als nemblich der Vice Admiral, Weſtfrieß landt / 
Amſterdam / Gelderlandt vnd Medenblick nach Tidor, der Admi- 
ral nach Banda lauffen / das Schiff Horen aber zu Amboy na, da⸗ 
ſelbſten ſeine Ladung eynzunemen / verharren ſolte. 
Gemelte Inſul Tidor iſt eine der fuͤrnembſten von den Molu- 
quen, in welchen ſo viel Naͤglin wachſen / daß die Welt damit al⸗ 
lenthalben erfuͤllet wird. 
Sie liegt vngefaͤhr /o. Meilwegs von Amboyna gegen Nord 
oder Mitternacht. Noch G. Meil weiter iſt Moluco vnd nechſt dar⸗ 
bey Ternate, dauon auch meldung in der folgenden Relation ge⸗ 
ſchicht / vnd iſt vmbſtaͤndlich von Leuino Hulſio ſeligen im andern 
Theil der Schiffart am zu. vnd folgenden Capit. beſchrieben / dahin 
wir kůrtze halben den guͤnſtigen Leſer wollen gewieſen haben. 
Ams. May ſind ermeldte fuͤnff Schiff / fo von den vbrigen zu 
Amboyna abgeſchieden bey die Inſul Paulo Cauelii fommen / 
da ſie der Engellaͤnder Admiral Middelton vernommen / welcher 
anzeigt / daß er zu Tidor ein Theil Naͤgelein eingeladen / vnd vor⸗ 
habens war nach Mac kian zuſchiffen / feine volle Ladung daſelbſt zu 
bekommen. | a 
Da die Schiff ſich bey ihm erkůndigten / ob die Veſtung Tidore 
mit Bůchſen Puluer wol verſehen / gaber zur Antwort / daß ſie wol 
16. groſſe Tonnen voll haͤtten / welches micht kondte war ſeyn / in Be⸗ 
trachtung / der Gubernator der Moloquen, der bey Byma ge⸗ 
fangen worden / wie zuvor permeldt / ſich erklart / daß die u Ti- 
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dore gar kein / oder ſehr wenig Puluers hatten. Welches eben die 3895 
vrſach war feiner Reyſe nach Malacca, nemlich denen zu Amboy- DE 
na vnd Tidore Puluer vnd andere Notturfft zu zufuͤhren. 1: 
Es ſagte auch mehrgedachter der Engliſche Admiral (auß was 8 
SGemuͤt kan leicht erachtet werden) daß die Portugeſer wol refol- 250 
virt es mit den vnſern zu wagen / vnd daß der Koͤnig zu Tidor feſtig⸗ . 
lich zugeſagt vnd geſchworen / den Portugeſern wider vns beyzu⸗ 2 

| Amade Tag ch Monats Maii ſind die Schiff bey Tidore Sr 
ankommen / vnd haben ſich recht gegen deß Koͤnigs Hoff / damit fie DE 
mit jhm redeten / niedergelaſſen. EG | ‚JE 
Wie fie dieſes Orts auff jhrem Ancker gelegen / werden ſie zwo > 
Caraquen gewahr / welche daſelbſt ſolten geladen werden / zu beyden * 
Seiten der Caraquen war am Landt Geſchuͤtz geſtelt / damit ge⸗ 1 
melte Caraque ſehr bequemlich koͤndten befreyet werden. 2 
Am 5. Maii hat der Vice Admiral die Veſtung zu Tidor thun BE 
auffbeifchen. Es ward ihm aber zur Antwort / daß man jßme nichts 55 


8 


zu willen wuͤſte / vnd dz ſie gemeynet / dieſelb biß auff den letzten Mani Do 
zuhalten. Auff welche Antwort alsbald gut gefunden / vnd beſchloſ⸗ 


18 


0 


IA 


ſen / daß man zu erſt die zwo Caraquebefchieffen/ondden Portuge⸗ 9 
fern mit gewalt abnemen ſolte. Derhalben hat der Vice Admiral, BE 


vnd mitjhmdas Schiff Gelderland / darauff Schiffman war Ian DE 


Jans Son Mol, (der ſeiner Tapfferkeit halben / ſo er hie erzeigt / SE 
hoͤchſtes Ruhms werth iſt) darauff zugeſetzt. Dieſe beyde Schiff | © 
ſo den Vorzug hatten / fingen an alsbald gewaltig auff die Cara- © 
quen zu donnern. Die Portugeſer hergegen lieſſen nit nach ſo mit 1 
dem Geſchuͤz / das ſie am Land hatten / als außbeſagten Caraquen OR 


RK 


eben tapffer mit Geſchuͤtzen vnd Muſqueten zu antworten / der ge⸗ 
ſtalt / daß die Kugel ſo dick vffeinander in vnſer Schiff fielen / als 
wann es Muſquet vnd ander Kugel gehagelt hette. 5 
Der Hollander Troffieter einer / der obe im Schiff die Trorfiet 
bließiſt neben andern geſchoſſen / dz er von oben herunter ins Schiff 
gefallen iſt. | 5 
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42 Neundte Schiffart 5 

In dieſem Schieſſen haben der Vice Admiral vnd Ian Jans 
Sohn Mol jhre beyde Booien oder Jachten mit Volck beſetzt vnnd 
den Caraquen zugerudert / dieſelben beſtiegen / vnnd nach dem der 
Streit ein Stundlang geweret / redlich erobert vnd eingenommen. 
Das Volck / ſo darinnen war / iſt mehren theils ins Waſſer geſprun⸗ 
gen / doch hatten ſie jhre Zuͤndſtrick bey den Buͤchſen Puluer gelegt 
die Caraquen zu zerſprengen / die dieſelbe nicht lenger halten kond⸗ 
ten. Aber die Holl⸗vnd Seelaͤnder ſind ſolches alßbald im Einkom⸗ 
men gewahr worden. In dieſem Streit ſind von jhrem Volck drey 
kodt blieben / ſiebenzehen aber verletzt. Was in den Caraquen be⸗ 
funden / iſt preiß geweſt / vnd nach dem ſie 12. Stuͤck Geſchuͤtz groß 
vnd klein darauß genommen / haben ſie das Fewer darinn geſteckt / 
vnd alſo weg treiben laſſen. a | 


Das eilffte Kapitel. 


Belaͤgerung vnd Een ung deß Schloſ⸗ 
| | es Tidore. | 


| nicht mit jhrem vielfältigen Schieſſen außrichten koͤnnen / 
D haben fie gleichwol den Muth nicht fallen laſſen / ſondern in 
ihrer gefaſten Meynung das Schloß biß zum cuſſerſten zu halten 
verharret. Welches da die Holl⸗ vnd Seelaͤnder vermerckt / haben 
ſie die Sach in bedencken genommen / vnd darvber mit dem Konig 
von Teranate berahtſchlaget / welcher rahiſam fand / daß man noch 
etliche Tag ſolt warten dz Schloß anzugreiffen / biß er ſeine Macht 
zuſammen braͤchte / damit die Einnemung deſto leichter were. Die 
Vrſach ſolches Begehrens war / daß er wol wuſte (wie er ſagte) daß 
die Portugeſer von den Engellaͤndern mit Kraut / Loot / Brodt / 
Wein / Fiſch / vnd anderer Notturfft wol verſehen worden. 


| Na wol die Portugeſer jhre zwo Caraquen verlohren / vnd 


Wit 
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Wie nun deß Koͤnigs zu Teranate Macht bey einander kom̃en 
war / iſt am rahtſamſten erachtet / groß Blutvergieſſen zu verhu⸗ 
ten / daß man mit dem König von Tidor dahin ſolte trachten zu 
handlen / daß er den Holl⸗ vnd Seelaͤndern allein mit den Portuge⸗ 
ſern ohne jhnen Beyſtand zu thun geweren lieſſe / da entgegen wuͤrd 2 
auch der Konig zu Teranate ſich ſtill halten / vnnd den Holl⸗ vnnd 
Seelaͤndern nicht helffen. Mit welcher Condition der Koͤnig zu 
Tidor endlich zu frieden war. Auff ſolchen gemachten Vertrag 
zwiſchen dem Koͤnig zu Tidor vnd Teranate find die von den 5. 
Schiffen mit o. Mañ an Land gezogen / das Schloß mit gewalt 
anzugreifen. Sie wurdẽ gefuhrt vom Schiffman Mol, dem zu ei⸗ 
nem Miegehuͤlffen zugeordnet war der Hauptman d Seelaͤndiſchen 
Schiff / mit Namen de la Parte, der ſich auch in dieſer Eroberung 
als ein tapffer Soldat erzeigt hat. Nach dem fie ankommen / ſind ſie 
erſtlich nach zweyen der Portugeſen Doͤrffer gezogen / deren eins 1 
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gegen Sud oder Mittag / das ander aber gegen Nord lag / welches ze 
fie angeſteckt / denẽ auff dem Schloß damit eine Forcht einzujagen. \ 
Inmi.iteelſt iſt der Konig von Leranate, der da hielt mit 14. Ca- DR 
racollen ; deren jegliche 140. Mann auffhatt / mit 500. feines 5 
Volcks anzuſchawen / was fuͤr ein Außgang anſtehender Streit ge⸗ 25 
winnen wuͤrde / vnd inſonderheit mit ſeiner Gegenwart den Koͤnig 13 55 
von Tidore zu verhindern / daß er den Portugeſern keine Huͤlff noch . 


Beyſtand erzeigte / an das Land kommen. RN 
Die Holl⸗ vnd Seelaͤndiſche 5. Schiff hatten fich nach jhres 
Volcks abziehen nach dem Eiland auff die Nordſeiten deß Schloß 
ſes begeben / vnd von dannen haben ſie darnach gewaltig darauff an⸗ 
fahen zu ſchieſſen. Dardurch hat der oberſt Mol gelegenheit bekom⸗ 

men dem Schloß zu nahen. | 

Er hat in der eil zwo Batteryen von Wein Faß mit Erden ge⸗ 
fuͤllet auffgericht / daran Nacht vnd Tag gearbeitet ward / vnd von 
denſelben dz Schloß auch hart beſchoſſen. Die Portugeſer habẽ an 
jnen auch mit ſchieſſen nichts mangeln 15 Weiln aber 1 
r F ij eul 


105 E 
* N 1 


ß EIN NONE NEIN AN NN 
r Se 880 85 080 0050 leo lesteiee E IX 


a d f 
-j 0 
=) 5 ty 5 1 . * a BE f d 
& ar * 1 . » & 1 5 Su 
en — sr r ˙— 1 R ET — Ei — 5 = u 8 
ehe — . u ) 


44 Neundte Schiffart 

leuth nicht vaſt geſchickt ſeynd lange zeit zu ligen / alß iſt der Oberſte 

Mol mit zween Soldaten nach dem Schloß geruckt / daſſelb zube⸗ | 

fichtigen. Vnd da er befunden / daß das Geſchuͤtz folche Preſla gez 

macht / das wol zu ſtuͤrmen war / iſt beſchloſſen / daß man folgenden 

Tags ſtuͤrmen ſolte. Wie der Tag anfosiien / welcher war der 19. 5 

Maii, hat der Schiffinan Mol allfein Heer aus Schloß bracht be⸗ 

hendig vnd durch ſolchen Weg / daß die im Schloß es nicht ſeynd 

gewahr worden. Die auff den Schiffen hielten eben dapffer mit jrem 

ſchieſſen an / biß dz mehr gedachter Oberſter Mol, wie er nun aller⸗ 

dings fertig anzulauffen / zum zeichen / daß fie auffhoͤren ſolten / das | 

Faͤhnlein am Vffer hat fliegen laſſen. Die von den Schiffen hiel⸗ | 

ten alsbald ſtill / vñ iſt Mol mit den ſeinen zu beydẽ ſeitẽ deß Schloſſes 

angefallen / darinn er ſelb acht mit dem Faͤhnlein nach langem ſtreit 

koiñen iſt. Die Portugeſer aber durch vilfaͤltig ſchieſſe / vn fuͤrnem⸗ 

lich durch Fewertoͤpffen die ſie in groſſer Anzahl von dem Schloß 

Thurn abwarffen / (damit dz Faͤhnlein auch angezuͤndet ward) ver⸗ 

hinderten / daß keine mehr eynkommen kondten. Welches denen im 

Schloß / da ſie es gewahr worden / folchen Muth gemacht daß ſie 

Mol vnd die andern 7. nach dem fie wol ein viertheil Stund ſich im 
ö 


Schloß auffgehalten / wieder haben außgetrieben. Im abweichen iſt 
Mol von der Maur abgefallen vñ hat ſein Bein zerbrochẽ. Seiner 
Soldaten etliche haͤtten jm gern weck geholffen / aber er wolts nicht 
leiden / ſondern rieff / dz man zum andern mal ſolte anlauffẽ / welches 
er ſo lang getrieben / biß endtlich einer kommen iſt / der hn auff ſeine | 
Schultern genomen / vnd alfo von dannen brachte: In dieſem erſten | 
Anlauff iſt auff der Portugeſer feiten ein Hauptmañ der eroberten | 
Caraque, der ſich ins Schloß begeben / tod bliebẽ. Es war der aller⸗ 
erſt / d wieder den Oberſtẽ Mol ankam / in meynung denſelbẽ mit ſei⸗ 
ner pertuiſanẽ oder Knebelſpieß zuſpiſſen / d Oberſt aber ſetzte den 
Stich ab mit einẽ Spießlein / ſo er in d Handt fuͤhrt / welches in dem 
er damit auff den Portugeſer / d in voller Ruͤſtung war / wied ſtach / 
zerbrochẽ iſt. Hieruͤber iſt jme der Oberſte vntergelauffen / 5 gu, 

| f o lang 


ſo lang miteinander gerungen / biß daß ein Mußquetſchuͤtz hinzu ge⸗ 
trettẽ / ſo dẽ Portugeſiſchẽ Hauptman durch de Kopff zu bodẽ ſchoß. 

Nach dem nun dieſer erſte Sturm von den Portugeſern ab⸗ 
geſchlagen / iſt der zweyte anbracht / aber vil leichter abgekehrt deñ der 
vorige / in Warnemung / die auff dem Schloß viel mutiger als zu⸗ 
uor geweſen / der geſtalt / daß ſie ſich wol auß jhrem Schloß haben 
begeben doͤrffen / vnd die vnſern biß halbweg jhrer Schantze verfol⸗ 


gen. Welches da die Schiff vermercket / haben ſie wieder angefan⸗ 


gen nach dem Schloß dapffer zuſchieſſen. In ſolchem ſchieſſen aber 
hat es ſich zugetragen / daß / wie das Schiff Gelderlandt ein Schuß 
nach dem groſſen Thurnthet / vnd die Kugel im Schloß graſte / ge⸗ 
melter Thurn ſampt wol Co. oder 7 o. deren / ſo darauff geweſen / mit 
ſchrecklichem getuͤmmel (wie leichtlich zuerachten) in die Lufft auff⸗ 
geflogen iſt. Daruͤber die Schiffleuth vnd Soldaten der Holl⸗vnd 
Seelaͤnder zum drittenmal angefallen / vnd das Schloß haben vber⸗ 
rumpelt vnd eingenomen. Die vbrige Portugeſer rieffen was fie 
ruffen mochten vmb gnad / welch jhnen auch iſt worden. | 
Die von Lerauate waren biß daher ſtill geweſen da fie aber geſe⸗ 
hen / daß das Schloß war eingenommen / ſind ſie auch herzugelof⸗ 
fen / vnd waren gar hefftig im pluͤndern / vnnd alles zuverwuͤſten vnd 
zuverderben. | 
Es war im Schloß ein ſteinern Thurn / voller Naͤglein / der eben⸗ 
meſſig von den Terauaten, ohnangeſehen / die Holländer jhr beſtes 
theten / jhnen zu wehren vnd den Thurn zuerhalten / iſt angezuͤndet 
vnd verderbt worden. | “ 
Von den Holl⸗ vnd Seelaͤndeen find in dieſer Eroberung nicht 


mehr als zween todt blieben / vnd /. beſchaͤdigt / den oberſten Mol, del⸗ 


ſen Bein zerbrochen war / darunter gerechnet. 
Auff der Portugeſer ſeitẽ find 73: erſchlagẽ / vnd 12. oder 13. ver⸗ 


wundet. Ire Weiber hatten fich mehrertheil ſaluiert in einer Veſtüg 


auff einer ſehr gehen Hoͤhe gelegen / zu welcher man nit kondte auff⸗ 


ſteigen / deñ durch einen vberauß ſchmahlen Weg / ſo dz die Veſtung 
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46 Neundte Schiffart 
nicht war zuerobern / es wer denn durch Hungers notß / oder mangel 
an Waſſer geweſen / das da nicht zubekommen iſt. 

Den bezwungenen Portugeſern / ſampt jhren Weib vnnd Ritz 
dern/find etliche Sloepen oder Nachẽ vergunt / damit fie in die soo, 
klein vnd groß zuſam̃en / nach den Philippinen / die ſonſt auch Luf- 
ſones vnd Manillas genannt werden / abgefahren ſindt. 

Es iſt noch vngewiß / wie das Fewr im Buͤchſen Puluer deß 
Schloſſes iſt komen / ob es geſchehen ſey durch der Schiff ſchieſſen / 
oder der Portugeſer Verſaumnuß. Das aber iſt gar gewiß / daß / 

ſo der Fall ſich nicht alſo hätte zugetragen / es den Holl⸗ vnnd See⸗ 
laͤndern gar ſchwerlich gefallen wer / das Schloß mit ſo geringem 
hauffen Volcks einzunemmen. 

Das Schloß / weil es allbereit ſehr verderbt / vnd zerſchoſſen war / 
iſt vollends auff gut achten deß Raths geſchleifft. 


Anzeigung der fuͤrnemmen Stuͤck / fo in beyligender 
Landtaffel der Inſul vnd Schloß Tidore 
zumercken. 

75 Meſquite, das iſt Tempel der Eynwohner. 

B. Ein Dorff gegen Mittag deß Eylandts Tidore, welches die 
Hollaͤnder haben angeſteckt, 

CC. Zwo Batteryen oder Geſchuͤtzſtellen / fo von den Portuge⸗ 
fern gemacht / die zwo Caraquen zu beſchuͤtzen. 

D. Die zwo Caraquen, ſo die Holl⸗ vnd Seelaͤnder vbermannt 
vnd eyngenommen. | 

E. Die Stadt der Mohren. 

F. Ihre Kirche. 

G. Oeß Koͤnigs Hoff. 

H. Die Stadt / da die Portugeſer wohnen. 

J. Der Portugeſer Bethhauß. 

K. Das Schloß Tidor. 

L. Die Nachen 1 damit die Hollaͤnder an Landt gef x 1 
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2 n Oſt⸗ 
Schloß zubeſtuůrmen. | 
Caracolien deß Koͤnigs von Teranate, . 
Ein Dorff auff der Nordtſejten deß Eylands Tidore, wel⸗ 


ches auch von den Hollaͤndern iſt angeſteckt / die auff dem 


Schloß zaghafft zumachen. 

Der Konig von Teranate, der Holl⸗ vnnd Seelaͤnder 
Freunde. f 1 
lan Ians Sohn Mol Oberſter / der den Vorzug hatte. 

Der Hauptmann de la Perre auß Seelandt. | 


Das Ort / an welchem der Konig von Teranate fich auff⸗ 


gehalten / das Spiel anzuſehen. | 
Die Batterye oder Geſchuͤtzſtelle von Weinfaß gemacht / dar⸗ 
auff die Holl vnnd Seelaͤnder ihr Geſchütz gepflantzet / das 


Schloß zu beſchieſſen. 


Schar muͤtzel der Hollaͤnder vnd Portugeſer / in dem ſie ſich 
zu dem Schloß haben wollen nahen. 


Der Sturm auffs Schloß. 


Der groſſe dicke Thurn / von welchem die Portugeſer mit 
Fewerwerck vnnd ſonſt ſich ſehr gewehret / der endlich durchs 
Puluer iſt zerſprungen. ie | 

Ein Veſtung auff einem ſehr gehen vnd hohen Berg / dar. 
auff viel Naͤglein wachſen / vnd dahin der Portugeſer Weib 
vnd Kinder ſich begeben f 


Z. Das Schuff deß Engliſchen Admirals. 
AA. Die zwo Portugeſiſche Caraquen, ſo von den Hollaͤndern 


ſind verbrant worden. 


Das zwvoͤlffte Kapitel. 


Wie die Holl / vnd Seelaͤnder Tido re beſtellen / vnd 


zwey der außgelauffenen zwoͤlff Schiff wieder 
anheim kommen. 
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Neundte Schiffart in Oſt⸗Indien. 


Tidore gar geſchleifft / damit er der Einwohner Gunſt / ſo 
dadurch bezwungen geweſen / moͤchte gewinnen / ſondern auch 
etliche auß feinem Volck / die daſelbſt folten verharren mit den Ein⸗ 
wohnern zu handlen / fuͤrnemlich aber Schiedsleut zu ſeyn zwiſchen 
beyden Koͤnigen von Teranate vnd Tidore, verorduet. Nach wel⸗ 
chem allem iſt das Schiff Gelderlandt von dannen gefahren nach 
Teranate, da es ein gut Theil Naͤglein hat eingeladen / vnd iſt alſo 
den 24. Julij wiederumb zu Bantam ankommen. | 
Am 25. ſelbigen Monats hat es ſich mit dem Schiff Tergoude 
auff den Weg begeben / nach Hauß zu wenden / da ſie / Gott lob / im 
Maio dieſes ablauffenden Jahrs 16006. glücklich ſeynd ankommen / 
vnd vns dieſe Zeitung von der Eroberung Amboyna vnd Tidore 
mitgebracht. Man iſt der Hoffnung / die vbrigen werden auch in 
kurtzem mit Gottes Huͤlff zu Hauß kommen / wie auch die andere / 
ſo mit Warwygk ſind außgefahren. | 
Wann etwas ſonderbares von denſelben verrichtet / wie die Ders 
mutung iſt / das wird geſchehen ſeyn / fuͤrnemlich aber von War⸗ 
wigk wird dir / guͤnſtiger Leſer / in appendice dieſer Neund⸗ 
ten / oder aber in folgender zehenden Schiffarht 
mitgetheilt werden. Inmittels ge⸗ 
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E S hat der Vice Admiral nicht allein das eroberte Schloß 
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